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  Heckträger von Heck-Pack gehören zur bewährten Ausrüstung 
vieler Jägerinnen und Jäger. Die vollverzinkten Trägersysteme mit 
ECE-Zulassung lassen sich schnell und werkzeuglos an der Anhän-
gerkupplung befestigen. Im DJV-Shop finden Sie eine große Aus-
wahl an Heckträgern, Wildwannen, Wildgalgen und sämtlichem 
Zubehör.

  Im Juli legt der DJV-Shop exklusiv zu jeder Bestellung eines 
Heckträgers oder einem anderen Artikel von Heck-Pack den ide-
alen Beileger dazu - einen DJV-Auto-Schonbezug in Schwarz im 
Wert von 28,90 Euro bei. Universeller, wasserundurchlässiger Au-
to-Schonbezug mit gesticktem DJV-Logo. Schmutzresistent und 
abwaschbar!

  Die Heckträger gibt es in vielfältigen Ausführungen – ob mit 
komfortabler Hochklappvorrichtung für schnellen Zugriff, mit 
praktischer Absenkvorrichtung für optimale Flexibilität im Trans-
port oder in der klassischen Variante. Stabil, funktional und für den 
jagdlichen Alltag gemacht – ideal für den Transport von Wild, Aus-
rüstung oder Wildbret.

  Dieser und weitere Artikel können online bestellt werden unter 
www.djv-shop.de, sowie schriftlich oder telefonisch bei der DJV-
Service GmbH, Friesdorfer Straße 194a, 53175 Bonn, Telefon: 0228 
/ 387290-0, Fax: 0228 / 387290-25, E-Mail: info@djv-service.de. Die 
genannten Preise enthalten die gesetzliche Mehrwertsteuer, hinzu 
kommen die Versandkosten. Lieferung nur solange Vorrat reicht.

HECK-PACK IM DJV-SHOP
nur im Juli mit gratis DJV-Auto-Schonbezug! 
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  die Vegetation nach Winter und Früh-
jahr verändert die Natur oft in rasantem 
Tempo und man merkt es auch in den Re-
vieren, wie sich Fauna und Flora herrlich 
entwickeln. Dann beginnen auch die Akti-
vitäten der vielen Kitzrettungsteams, die 
dankenswerterweise zu früher und noch 
dunkler Stunde mit ihren Teammitglie-
dern die Flächen kontrollieren, die gemäht 
werden sollen. Mit den speziellen Drohnen 
werden Rehkitze und auch viele andere 
Jungtiere vor ihrem Mähtod gerettet. Ein 
großes Dankeschön gebührt allen Jägerin-
nen und Jägern mit ihren Helfern für diese 
meist ehrenamtliche Arbeit zum Wohle der 
Tierwelt und Verhinderung von grausamen 
Verletzungen der Tiere durch die landwirt-
schaftlichen Maschinen. Sinnvolle Technik 
unterstützt diese erfolgreichen Aktivitäten.

  Erfreulicherweise hat der BUND kürzlich 
den 5. BUND-Kleingewässer-Report Ber-
lin veröffentlicht. In dem 56-seitigen reich 
bebilderten Report wird über die wissen-
schaftliche Beurteilung der Kleingewässer 
durch jahrelange umfängliche Beobach-
tung berichtet. Ich zitiere aus der Veröffent-
lichung: Der BUND hat 2025 in neun Bezirken 
über 50 Kleingewässer in Unterhaltspflicht 
der Straßen- und Grünflächenämter (SGA) 
besichtigt, deren Pflegezustand seit 2020 
besonders negativ aufgefallen war und fest-
gestellt, dass sich leider die Dinge dort für 
Amphibien nur in wenigen Fällen verbessert 
haben. 2024 hat der BUND 84 Kleingewässer 
in zehn Bezirken im Unterhalt der Senatsab-
teilung V besichtigt. Die Eindrücke waren 
hier überraschend positiv, was eindeutig an 
deren zuverlässigen Finanzbasis liegt. Ca. 
80 % (66) deren Objekte bieten den Amphi-
bien (zumindest theoretisch) eine hohe bis 
immerhin auskömmliche Lebensqualität. 

  Die vorliegenden Unterlagen spiegeln 
einen hohen Zeitaufwand wieder – also 
kaufmännisch betrachtet nicht unerhebli-
che  Kosten. Aber es ist mehr als erstaun-
lich, dass in dieser umfangreichen Studie 
nur einmal im Nebensatz ein Hinweis auf 
wachsenden Druck durch invasive Tierar-
ten sowie temporäre Wasserverschmut-

zung die Erhaltung der Amphibienarten 
gefährde. 
  Das Wort „Waschbär“ taucht überhaupt 
nicht auf. Wurde da etwas vergessen? 

  Die Koordinierungsstelle Fauna der Stif-
tung Naturschutz Berlin veröffentlichte 
2020 die Berliner Studie des  Monitoring 
von 2016-2019 bezüglich des Amphibien-
drucks durch Waschbären, und legte dar, 
dass etliche auf der Roten Liste stehende 
Amphibienarten hier kurz vor der Ausrot-
tung stehen. 
  Die einige Jahre darauf gleichartige ZO-
WIAC-Studie aus Frankfurt bestätigte die 
außerordentliche Waschbär-Gefahr für die 
Amphibien u. a. im Bereich der Kleingewäs-
ser-Ökosysteme. 
  Man ist sich vieler Orts in Deutschland 
bewusst, dass gegen die Übermacht der 
Waschbären vorgegangen werden muss 
zum Erhalt der nötigen Biodiversität. In 
Berlin als einzigem Bundesland ist immer 
noch die Fallenjagd, ein bei der Waschbär 
Bekämpfung u. a. sehr hilfreiches Instru-
ment, auf der gesetzlichen Verbotsliste 
steht, was geändert werden muss. Die 
eventuell – ungewollt – unvollständige 
Studie des BUND hilft da der Tierwelt und 
speziell den Amphibien nicht. 

  Der Spruch „Einigkeit macht stark“ gilt 
hier auch für ein anderes aktuelles Thema. 
Es ist unbestritten, dass vor Jahren die Ab-
wendung des Bayrischen Jagdverbands 
von der Vereinigung aller Jagdverbände, 
dem Deutschen Jagdverband, und 2010 
der Austritt der Gesamtheit der Deutschen 
Jägerschaft ebenso wie dem Bayerischen 
Jagdverband auf Dauer nicht förderlich 
war. Hierdurch hat man die Jägerschaft 
nach außen hin eher geschwächt und 
Bayern allein wurde natürlich auch nicht 
gestärkt. 

  Entsprechende Analysen zeigen, dass 
Abspaltungsgedanken von Teilgruppen 
einer Organisation meist von schwachen 
Führungen ge- bzw. verleitet werden, die 
sich in der Hauptorganisation nicht durch-
setzen konnten. Sie kämpften nicht für ihre 

Meinungen, Wünsche oder Gedanken in 
der Organisation. Stattdessen wenden sie 
sich aus selbst erzeugtem Frust von den 
Gremien ab und beeinflussen dann ihre 
Gefolgschaft durch einseitige oder man-
gelnde Informationen. 

  Hoffen wir, dass es in der gesamten Deut-
schen Jägerschaft keine derartigen Fehl-
leitungen gibt, die nur Jagdgegnerschaft 
erfreut. Erfolgreich sind nur starke Füh-
rungen, die gemeinsam für wohlgemeinte, 
sinnvolle, ehrliche Ziele agieren und so die 
Basis schaffen, durch geschicktes und ge-
eintes Handeln in den schwierigen Zeiten 
einen maximalen Erfolg im Sinne der Jagd 
– unserer gemeinsamen Passion – bei z. B. 
der Begleitung der Jagdgesetzgebung und 
beim Waffenrecht erzielen. Bieten wir bei 
uns „Schwachmatik“ keinen Raum.

  Ich wünsche Ihnen, Ihren Familien und 
Freunden alles Gute, bleiben Sie gesund 
und genießen Sie das Leben soweit es in 
allgemein schwierigen Zeiten möglich und 
nötig ist.
 

Weidmannsheil
|  Ihr Detlef Zacharias
Präsident

EDITORIAL

LIEBE JÄGERINNEN, LIEBE JÄGER,

LJV
Editorial
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ALLE DETAILLIERTEN INFORMATIONEN UNTER:
ljv-berlin.de/jagdausbildung-berlin.html

  Bei der Jagd stehen die Lebensmittel-
sicherheit und der verantwortungsvolle 
Umgang mit erlegten Wild im Vordergrund. 
  Der nächste Termin findet am 25. Sep-
tember 2026 von 18:00 bis 20:00 Uhr im 
Haus der Jagd statt. Im Rahmen der zwei-
stündigen Schulung werden alle relevan-
ten rechtlichen und fachlichen Grundlagen 
vermittelt.
LJV-Mitglied € 30,– / Nichtmitglied: € 50,–

KURSE UND WORKSHOPS DES LJV
AUFSICHT AUF SCHIESSSTÄTTEN
Diesen Workshop benötigen Sie, um die Er-
teilung der Erlaubnis gem. § 27 WaffG i. V. m. 
AWaffV auf Schießstätten zu führen, erhalten 
zu können. Ohne diese Bescheinigung kön-
nen besonders Jungjäger nicht ohne Aufsicht 
den Schießstand besuchen.

Workshop Schießstandaufsicht 
Der nächste Workshop findet am 17. Oktober  
2026 im Haus der Jagd statt. Die Bescheini-
gung erhalten Sie direkt nach dem Workshop. 
€ 30,- (nur möglich für Mitglieder im LJV 
Berlin als Voraussetzung wegen Registrie-
rung)

WILDBRETHYGIENE:  
KUNDIGE PERSON
Nach Anhang III Abschnitt IV Kapitel I Nr. 1 
der Verordnung (EG) Nr. 853/2004 müssen 
Personen, die Wild bejagen, um Wildbret für 
den menschlichen Verzehr in Verkehr zu brin-
gen, auf dem Gebiet der Wildpathologie und 
der Produktion und Behandlung von Wildbret 
ausreichend geschult sein, um das Wild vor 
Ort einer ersten Untersuchung unterziehen zu 
können. Wer als sog. „Kundige Person“ gelten 
will, muss eine spezielle Schulung mit festge-
legten Inhalten absolvieren, die wir durch da-
für zugelassene Tierveterinäre/in anbieten. 

Schulung „Kundige Person“
Die nächste Schulung findet am 11. Septem-
ber 2026 im Haus der Jagd statt. Die etwa 
dreistündige Veranstaltung besteht aus fünf 
Themenblöcken und vermittelt umfang-
reiches Wissen über rechtliche Grundlagen 
(EU- und nationales Recht), bedenkliche 
Merkmale und die hygienisch einwandfreie 
Behandlung von erlegtem Wild. Nach durch-
geführter Schulung wird eine Bescheinigung 

ausgestellt, nach der die Teilnehmer entspre-
chend der o. a. Verordnung als kundige Perso-
nen ausreichend geschult gelten.
LJV-Mitglieder € 30,– / Nichtmitglieder: € 50,–

WAFFENREINIGUNG
Dieses Workshop für Jägerinnen und Jäger 
stellt ein Muss für die sachgerechte Pflege der 
bei der Jagd geführten Waffen dar. Das dient 
nicht nur der Erhaltung unseres Handwerks-
zeuges sondern der sicheren weidgerechten 
Treffpunktlage am Stück.

Workshop Waffenreinigung – aber richtig
Der nächste Workshop findet am 07. 11. 2026 
von 9–11 Uhr im Haus der Jagd statt. Im ca. 
2-stündigen Workshop werden Theorie und 
Praxis ausführlich behandelt wie z. B. die  
gründliche Entfernung von Kupfer-/Nickel-
verunreinigung durch Verwendung der mo-
dernen Jagdmunition. Verunreinigungen im 
Lauf führen zu ungewollten Treffpunktverla-
gerungen.
LJV-Mitglied € 50,–* / Nichtmitglied: € 70,–*
* Ammoniakreiniger zur Mitnahme enthalten 

ERSTE HILFE FÜR DEN JAGDHUND
Nächster Termin 17. September 2026
Mein Hund ist in Not. Wie erkenne ich, ob 
und welche Art Verletzungen der Hund 
erlitten hat?
•	 Erste Schritte der Hilfe. Sicherheit geht 

vor. Selbsthilfe in Feld und Flur.
•	 Beispiele für mögliche Vorgehensweise: 

Laufunfähigkeit wegen großer Wunde 
oder aufgrund unterschiedlicher Arten 
von Brüchen.

•	 Was ist weiterhin zu beachten. Praktische 
Hinweise zum persönlichen Verhalten.

LJV-Mitglieder € 50,– / Nichtmitglieder: € 70,–

ÖFFNUNGSZEITEN
HAUS DER JAGD
Geschäftsstelle:
Mo, Die & Do: 09.00–13.00 Uhr
Mi. 15.00–19.00 Uhr
Freitag geschlossen

Titelseite: 
Jagdhornbläsergruppe des LJV Berlin

© Carmen Motz

INHALT

NEUER LJV-WORKSHOP
Schulung zur Entnahme von Trichinenproben

Anmeldung: Telefonisch in der Geschäftsstelle oder per Mail an ljv-berlin@t-online.de
Sie erhalten dann eine schriftliche Einladung, um dann auch die Kosten im Voraus zu entrichten.
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  Am Donnerstag, den 28. Mai 2026, fand 
die Jahreshauptversammlung des Lan-
desjagdverbandes Berlin e. V. in der Villa 
Schützenhof in Berlin-Spandau statt. Tra-
ditionell wurde die Veranstaltung durch 
die Jagdhornbläser des LJV Berlin feierlich 
eröffnet. 
  Im Namen des Vorstandes begrüßte 
Präsident Detlef Zacharias die erschiene-
nen Mitglieder sowie die Ehrengäste, im 
Besonderen zählten in diesem Jahr dazu 
Staatssekretär Andreas Kraus von der Se-
natsverwaltung für Mobilität, Verkehr, Kli-
maschutz und Umwelt, der Präsident des 
Deutschen Jagdverbandes, Helmut Dam-
mann-Tamke, der Präsident des Schüt-
zenverbandes Berlin-Brandenburg (SVBB), 
Alexander Geipel sowie das Vorstandsmit-
glied des CIC Deutschland, Hannes Siege. 

  Gemäß der Tagesordnung folgte zu-
nächst die Totenehrung. Präsident Zacha-
rias verlas die Namen der im vergangenen 
Jagdjahr verstorbenen Mitglieder. gedach-
ten die Anwesenden gedachten der Ver-
storbenen in einer Schweigeminute und 
anschließenden Klängen der Jagdhornblä-
sergruppe des LJV Berlin.

  Im Anschluss richtete Staatssekretär An-
dreas Kraus ein Grußwort an die Versamm-
lung. Dabei informierte er über aktuelle 
Entwicklungen in den Bereichen Forstwirt-
schaft, Naturschutz und Jagd in Berlin. Ei-
nen besonderen Schwerpunkt legte er auf 
die kürzlich vorgestellten Waldentwick-
lungsgrundsätze „Berliner Waldvision 
2065“. Ziel dieser langfristigen Strategie ist 
die Entwicklung eines klimastabilen und 
resilienten Dauerwaldes, der den Heraus-
forderungen des Klimawandels standhält. 
Der Berliner Wald steht dabei vor erheb-
lichen Herausforderungen. Neben den 
zunehmenden Auswirkungen des Klima-
wandels mit längeren Trocken- und Hitze-
perioden wächst auch der Nutzungsdruck 

durch die Bevölkerung als Erholungsraum. 
Vor diesem Hintergrund kommt den Ber-
liner Jägerinnen und Jägern eine zentrale 
Rolle beim Waldumbau zu. Nur durch eine 
angepasste Bejagung des wiederkäuen-
den Schalenwildes können junge Bäume 
vor übermäßigem Verbiss geschützt und 
natürliche Verjüngungsprozesse des Wal-
des ermöglicht werden. Jagd und Wald-
entwicklung seien daher untrennbar mit-
einander verbunden und Ausdruck einer 
gemeinsamen Verantwortung für das Öko-
system Wald. Besonders würdigte Staats-
sekretär Kraus zudem das Engagement 
der ehrenamtlichen Stadtjäger. Diese leis-
ten tagtäglich einen wichtigen Beitrag zur 
Lösung von Konflikten zwischen Mensch 
und Wildtier. Abschließend hob Andreas 
Kraus die vertrauensvolle und konstrukti-
ve Zusammenarbeit zwischen der Senats-
verwaltung und dem Landesjagdverband 
Berlin hervor. Er dankte dem Vorstand des 
LJV Berlin für den kontinuierlichen Aus-
tausch und appellierte daran, die erfolg-
reiche Zusammenarbeit auch künftig im 
Interesse von Jagd, Natur und Gesellschaft 
fortzusetzen. Der Landesjagdverband Ber-
lin bedankt sich herzlich bei Staatssekretär 
Andreas Kraus für seinen Besuch, seine 
anerkennenden Worte und den offenen 
Dialog mit den Berliner Jägerinnen und 
Jägern.

  Anschließend trat DJV-Präsident Hel-
mut Dammann-Tamke, an das Rednerpult. 
Er begrüßte die anwesenden Mitglieder 
und Gäste und ging auf aktuelle jagdpoli-
tische Themen auf Bundesebene ein. Zu-
nächst widmete er sich dem Thema Wolf. 

Nach mehr als einem Jahrzehnt intensiver 
politischer und fachlicher Arbeit sei es ge-
lungen, den Wolf in das Bundesjagdgesetz 
aufzunehmen. Dammann-Tamke betonte, 
dass dieser Erfolg das Ergebnis einer gro-
ßen Gemeinschaftsleistung sei. Neben den 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der DJV-
Geschäftsstelle hätten zahlreiche engagier-
te Jägerinnen und Jäger sowie Vertreter 
der Landesjagdverbände maßgeblich dazu 
beigetragen. Sein ausdrücklicher Dank galt 
allen Beteiligten, die diesen Prozess über 
viele Jahre hinweg unterstützt und beglei-
tet haben. Mit der Aufnahme des Wolfes in 
das Bundesjagdgesetz beginne nun jedoch 
die nächste wichtige Phase: die Umsetzung 
auf Landesebene. Die Länder seien nun ge-
fordert, die rechtlichen Rahmenbedingun-
gen entsprechend auszugestalten. Daher 
appellierte Dammann-Tamke an die Lan-
desjagdverbände, die Entwicklungen in 
ihren Bundesländern aufmerksam zu ver-
folgen und aktiv zu begleiten. Als Beispiel 
nannte er Niedersachsen, wo einzelne po-
litische Vorhaben kritisch zu bewerten sei-
en. Unter anderem werde dort diskutiert, 
Jägern nach einer rechtmäßigen Wolfsent-
nahme das Aneignungsrecht zu versagen. 
Große Hoffnungen setze man in Nieder-
sachsen insbesondere auf die laufenden 
politischen Beratungen innerhalb der Re-
gierungsfraktionen. 

  Ein weiteres zentrales Thema seines 
Vortrages war die im Koalitionsvertrag 
der Bundesregierung angekündigte No-
vellierung des Waffenrechts. Dammann-
Tamke erinnerte daran, dass es bereits 
in den vergangenen Jahren zu mehreren 

JAHRESHAUPTVERSAMMLUNG
des LJV Berlin am 28.05.2026

LJV
Jahreshauptversammlung des LJV Berlin

(v.l.n.r.) Alexander Geipel, Präsident des 
Schützenverbandes Berlin-Brandenburg 

(SVBB), Staatssekretär Andreas Kraus von 
der Senatsverwaltung Mobilität, Verkehr, 

Klimaschutz und Umwelt, Helmut Dam-
mann-Tamke, Präsident des Deutschen 

Jagdverbandes, Hannes Siege, Vorstands-
mitglied des CIC Deutschland
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LJV
Jahreshauptversammlung des LJV Berlin

Verschärfungen gekommen sei. Dabei 
werde der Fokus häufig auf die Gruppe 
der legalen Waffenbesitzer gelegt, obwohl 
Straftaten mit Schusswaffen überwiegend 
im Zusammenhang mit illegalem Waffen-
besitz stünden. Aus Sicht des DJV müsse 
der Schwerpunkt staatlicher Maßnahmen 
daher stärker auf die Bekämpfung des il-
legalen Waffenhandels und des illegalen 
Waffenbesitzes gelegt werden. Kritisch 
äußerte sich der DJV-Präsident zudem zu 
unterschiedlichen Auslegungen des Waf-
fenrechts durch einzelne Waffenbehörden. 
In mehreren Bundesländern würden nach 
Auffassung der betroffenen Verbände teil-
weise unrechtmäßige Grenzwerte für die 
Anzahl erlaubter Waffen festgelegt. Gegen 
entsprechende Verwaltungsentscheidun-
gen seien bereits Gerichtsverfahren anhän-
gig. Dammann-Tamke forderte die Landes-
jagdverbände auf, ihre Mitglieder in diesen 
Verfahren bestmöglich zu unterstützen 
und rechtsstaatliche Klarheit einzufordern. 
Mit Sorge beobachte man entsprechende 
Entwicklungen auch in Berlin, wo es zuletzt 
zu Entscheidungen der Waffenbehörde ge-
kommen sei, die nach der Auffassung des 
LJV Berlin unrechtmäßig seien und eine 
gesetzlich nicht gedeckte Auslegung waf-
fenrechtlicher Vorschriften zur Anzahl von 
Jagdwaffen zum Ausdruck brächten. 

  Anschließend richtete auch der SVBB-
Präsident Alexander Geipel, ein Grußwort 
an die Mitglieder des LJV Berlin. Er unter-
strich die Bedeutung der engen Zusam-
menarbeit zwischen Jagd- und Schützen-
wesen und schloss sich in wesentlichen 
Punkten den Ausführungen des DJV-Präsi-

denten an. Auch er kritisierte, dass gesetz-
liche Verschärfungen häufig die Gruppe 
der legalen Waffenbesitzer beträfen, wäh-
rend kriminelle Akteure und Besitzer ille-
galer Waffen hiervon kaum betroffen seien. 
Aus seiner Sicht müsse der Staat den Fokus 
stärker auf die Bekämpfung des illegalen 
Waffenbesitzes richten. Geipel dankte dem 
Vorstand des LJV Berlin ausdrücklich für 
die vertrauensvolle und konstruktive Zu-
sammenarbeit der vergangenen Jahre. 
Gleichzeitig sprach er eine herzliche Einla-
dung an alle Mitglieder des LJV Berlin aus, 
die Veranstaltungen des Schützenverban-
des Berlin-Brandenburg zu besuchen und 
den Austausch zwischen beiden Verbän-
den weiter zu vertiefen.

  Den Abschluss der Grußworte bildete 
Hannes Siege, Vorstandsmitglied des CIC 
Deutschland. In seinem Vortrag stellte er 
die Arbeit und die internationale Struktur 
des Internationalen Rates zur Erhaltung 
des Wildes und der Jagd (CIC) vor. Der 
CIC ist eine politisch unabhängige, inter-
nationale Nichtregierungsorganisation, 
die sich weltweit für den Schutz und die 
nachhaltige Nutzung von Wildtieren und 
deren Lebensräumen einsetzt. Zu seinen 
Mitgliedern zählen sowohl Privatpersonen 
als auch staatliche Institutionen. Die Arbeit 
des CIC konzentriert sich insbesondere auf 
Europa, Afrika und weitere Regionen, in de-
nen nachhaltige Jagd und Wildtiermanage-
ment eine wichtige Rolle spielen. Anhand 
aktueller Beispiele verdeutlichte Siege die 
Bedeutung internationaler Zusammenar-
beit im Bereich des Wildtiermanagements. 
So verwies er auf die Diskussion um die Ein-

fuhr von Jagdtrophäen nach Deutschland, 
die durch Vorstöße des Bundesumweltmi-
nisteriums unter der damaligen Bundes-
umweltministerin Steffi Lemke ausgelöst 
worden war. Internationale Aufmerksam-
keit erlangte in diesem Zusammenhang 
die Reaktion des botswanischen Präsi-
denten, der medienwirksam ankündigte, 
Deutschland 20.000 Elefanten zu schicken. 
Das Beispiel verdeutliche die unterschied-
lichen Perspektiven auf nachhaltige Jagd 
und Artenschutz. In Ländern wie Botswana 
stelle die regulierte und nachhaltige Jagd 
einen wichtigen wirtschaftlichen Anreiz 
für den Erhalt von Wildtierbeständen und 
deren Lebensräumen dar und sichere zahl-
reichen Menschen in ländlichen Regionen 
wichtige Einkommensquellen. Darüber hi-
naus stellte Siege ein aktuelles Monitoring-
Projekt des CIC zum Goldschakal vor. Die 
Art breitet sich seit Jahren von Südosteuro-
pa zunehmend nach Mittel- und Nordwest-
europa aus. Aktuelle Vorfälle wie in Sylt, wo 
ein Goldschakal mindestens 76 Schafe und 
Lämmer riss, verdeutlichen den jagdpoli-
tischen Handlungsbedarf zum Schutz der 
Nutztiere in Deutschland. 

  Nach den Grußworten wurde die Ta-
gesordnung mit dem Jahresbericht des 
Präsidenten fortgesetzt. Es folgten die 
Ehrungen verdienter Mitglieder sowie der 
Rechnungsbericht für das Geschäftsjahr 
2025, vorgetragen vom Schatzmeister Det-
lev Pankonin. Danach berichteten die Kas-
senprüfer über das Ergebnis ihrer Prüfung.
  Auf Empfehlung der Kassenprüfer be-
schlossen die anwesenden Mitglieder 
die Entlastung des Vorstandes sowie des 
Schatzmeisters mit überwältigender Mehr-
heit. Lediglich eine Gegenstimme wurde 
verzeichnet.

  Auch der Haushaltsplan für das Jahr 
2027 wurde mit großer Zustimmung, bei le-
diglich einer Gegenstimme, angenommen. 
Darüber hinaus wurden die bisherigen Kas-
senprüfer Guido Consmüller und Michael 
Tischer mit überwältigender Mehrheit, in 
ihrem Amt bestätigt. Beide nahmen die 
Wiederwahl an und bedankten sich für das 
entgegengebrachte Vertrauen.

  Im weiteren Verlauf der Versammlung 
stellte Schatzmeister Detlev Pankonin 
den Antrag des Vorstandes auf Anpassung 

Staatssekretär Andreas Kraus erhält die 
LJV-Kappe von Präsident Detlef Zacharias 
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des Jahresmitgliedsbeitrages vor. Hinter-
grund sind die in den vergangenen Jahren 
deutlich gestiegenen Kosten in nahezu 
allen Bereichen der Verbandsarbeit. Ins-
besondere Preissteigerungen bei Energie, 
Dienstleistungen, Versicherungen sowie 
dem Erhalt und der Bewirtschaftung des 
Verbandshauses in der Sundgauer Straße 
stellen den LJV Berlin vor finanzielle Her-
ausforderungen. In seinen Ausführungen 
machte Detlev Pankonin deutlich, dass 
die letzte Beitragserhöhung zum 1. Januar 
2018 erfolgte und der Mitgliedsbeitrag seit 
nunmehr acht Jahren unverändert bei 108 
Euro liegt. Trotz der allgemeinen Preisstei-
gerungen sei es dem Verband gelungen, 
den Beitrag über einen langen Zeitraum 
stabil zu halten. 
  Um die Leistungsfähigkeit des Verban-
des auch künftig zu sichern und die vielfäl-

tigen Aufgaben des LJV Berlin weiterhin auf 
hohem Niveau erfüllen zu können, sei eine 
Anpassung nun jedoch notwendig. Im An-
schluss stellte sich der Schatzmeister den 
Fragen der Mitglieder. Die vorgeschlagene 
Erhöhung des Jahresbeitrages von 108 
Euro auf 120 Euro, was Mehrkosten von 
lediglich einem Euro pro Monat entspricht, 
wurde anschließend mit überwältigender 
Mehrheit bei einer Gegenstimme beschlos-
sen. 
  Mit dem Beschluss stellt der LJV Berlin 
die finanzielle Grundlage für die kom-
menden Jahre sicher und schafft die Vor-
aussetzungen, um seine Aufgaben in den 
Bereichen Jagdpolitik, Naturschutz, Aus-
bildung, Öffentlichkeitsarbeit und Service 
für die Mitglieder weiterhin erfolgreich 
wahrnehmen zu können.

  Zum Abschluss der Jahreshauptver-
sammlung galt ein besonderer Dank den 
zahlreichen Jagdhornbläserinnen und 
Jagdhornbläsern des LJV Berlin. Sie be-
gleiteten die Veranstaltung mit ihren jagd-
lichen Signalen und trugen wesentlich zu 
dem würdigen und festlichen Rahmen der 
Versammlung bei. Mit ihrem musikalischen 
Beitrag sorgten sie für eine stimmungsvol-
le Atmosphäre und unterstrichen die Ver-
bundenheit des Verbandes mit jagdlichem 
Brauchtum und Tradition.

|  Aurelian Althammer
LJV Geschäftsstelle

© Fotos: Carmen Motz

I.	 Informationen zum abgelaufenen 
Jagdjahr 2025 – 2026

  Primär der Wolf beherrschte über das 
Jagdjahr gesehen die Schlagzeilen. Sei es 
wegen der zu beklagenden Wolfsrisse bei 
Nutztierhaltern oder der Aktivitäten an 
den unterschiedlichen Fronten der Politik. 
Nicht nur in Deutschland besteht Hand-
lungsbedarf wegen der teils stark anwach-
senden Wolfsbestände, sondern auch in 
anderen Teilen Europas und der damit ein-
hergehenden Probleme. So führte deshalb 
der internationale Druck dazu, dass im Mai 
bzw. Juni 2025 das EU-Parlament und der 
EU-Rat beim Wolf eine Herabstufung beim 
Schutzstatus beschlossen haben. Dies ist 
gekoppelt an den sog. günstigen Erhal-
tungszustand, der in festgelegten Zeiträu-
men ermittelt und der EU zu melden ist. 
Hier tat sich Deutschland immer etwas 
schwer und wurde diesbezüglich im Juni 
vom Europäischen Gerichtshof (EuGH) in 
Teilen gerügt. 

  Die Umsetzung der EU-Herabstufung 
musste nun auch in Deutschland im Bun-
desjagdgesetz sowie mit Folge im Bun-
desnaturschutzgesetz umgesetzt werden. 
Der erste Referentenentwurf im November 
bedurfte einiger Änderungen so u. a. bei 
den Jagdzeiten. Hier wurde aus sachlichen 
Gründen nach Änderung der Zeitraum 

Juli bis Oktober für die Entnahme von 
Jungwölfen vorgesehen bei entsprechen-
den Voraussetzungen, so es sich aus den 
Bestandsdaten eines jeweiligen Manage-
mentplans ergibt. 

  In dem zu verabschiedenden Ände-
rungsentwurf des Gesetzes vom Dezember 
sind die meisten nötigen Änderungshin-
weise der Verbände eingeflossen. Anfang 
des Jahres ist das Gesetz im Bundestag so-
wie Ende März im Bundesrat verabschiedet 
worden und trat mit Wirkung ab April 2026 
in Kraft. Der Wolf wurde nun als jagdbare 
Art in das Bundesjagdgesetz (BJagdG) auf-
genommen. 
  Kurz gesagt erlaubt das Gesetz die Jagd 
nun als sogenannte Säule 1 ggf. gemäß re-
gionalem Bestandsmanagement in einer 
Jagdzeit und außerdem auch als Säule 2 
bezeichnet den schnellen Abschuss von 
Problemwölfen außerhalb der eigentli-
chen Jagdzeiten. Das Gesetz ermöglicht 
also ein Bestandsmanagement dort, wo 
es der Erhaltungszustand der Wolfspopu-
lation ermöglicht oder es der Schutz von 
Weidetieren erfordert. Als Reaktion auf ei-
nen Nutztierriss – sofern der nötige Grund-
schutz gegeben war – kann ein Wolf unmit-
telbar entnommen werden. Sofern diese 
Voraussetzung erfüllt ist, lässt das Gesetz 
keinen behördlichen Spielraum mehr zu.

  Die Bundesländer sind jetzt also in der 
Pflicht, die notwendigen Regelungen ge-
setzlich umzusetzen. Insbesondere müs-
sen jeweils Managementpläne aufgestellt 
werden, die konkrete jagdliche Vorgaben 
enthalten unter Berücksichtigung der Auf-
rechterhaltung des günstigen Erhaltungs-
zustandes. Wünschenswert wäre hier der 
Einklang der Bundesländer mit ggf. regi-
onalem Bezug bei den zu beschließenden 
gesetzlichen Regelungen. Es wurde ein 
Muster-Managementplan entworfen und 
hierzu agieren die ersten Bundesländer 
bereits. 

  Geblieben ist weiterhin auch das Reiz-
Thema Waschbär. Die teils regional weiter 
wachsenden Probleme wegen der anstei-
genden Verbreitung dieser invasiven Art 
mit negativen Auswirkungen auf die Biodi-
versität und die Bedrohung des Bestandes 
diverser gefährdeter Amphibienarten sind 
auf Dauer nicht hinnehmbar. Zu erwähnen 
wären hier auch die zunehmenden Schä-
den z. B. in Dachböden etc. in vielen städti-
schen Bereichen. Für Berlin handelt es sich 
hier um ein brennendes Thema mit weiter 
steigender Brisanz.

  Andere invasive Arten wie beispiels-
weise die Nutria verbreiten sich stark, wie 
die Wild-Zählungen belegen. Auch hier ist 

JAHRESBERICHT DES VORSTANDS
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Der Schatzmeister Detlev Pankonin stellt 
Rechnungsbericht und Haushalsplan vor.

festzustellen, dass die Nutria-Besiedlung 
besonders in den städtischen Bereichen 
äußerst rasant zunimmt, wobei hier u. a. 
unerlaubte Fütterungen kontraproduktiv 
sind neben den klimatischen Vorteilen und 
jagdlichen Einschränkungen. Auch die ne-
gativen Folgen für den Hochwasser- und 
Artenschutz seien erwähnt: Die Nager un-
tergraben Flussufer ebenso wie Deiche und 
vernichten Schilfgürtel – wichtige Kinder-
stuben für Vögel, Fische oder Amphibien. 

  Das Thema Afrikanische Schweinepest 
(ASP) beruhigte sich bundesweit etwas we-
gen zunächst sinkenden Fallzahlen in den 
betroffenen Gebieten, zeitweise kein Auf-
treten in neuen Bereichen und daher ent-
stand die Möglichkeit, Sperrgebiete zu mi-
nimieren. Aber vor Kurzem wurden wieder 
infizierte Kadaver in unterschiedlichen Re-
gionen vorgefunden und die Entwicklung 
bedarf weiter dauernder Aufmerksamkeit.

  Sorge anderer Art bezieht sich auf das 
Rotwild. Verkürzte Unterkiefer, fehlende 
Augen oder schwere Verformungen des 
Körpers wegen Inzucht beim Rothirsch, 
dem größten heimischen Landsäuger, 
nimmt massiv zu. Siedlungsbau und Ver-
kehrswege erschweren die Partnersuche. 
Folgen sind genetische Verarmung und 
Missbildungen. Kernforderungen bleiben 
die Erstellung von weiteren Querungshil-
fen über Verkehrswege. Beim Bau von So-

larparks wie z. B. in Mettlach im Saarland 
dürfen keine Wanderkorridore für den 
Rothirsch zerstört oder behindert werden. 
Um vermeintlich für Klimaschutz sorgen 
zu wollen, kann nicht dem Naturschutz ein 
böser Streich gespielt werden. Es bleibt 
die Forderung auf eine sichere Zukunft des 
Rotwilds statt Ausrottung. 
 
Aber nun auch noch was Erfreuliches: 
  Das Bundesministerium für Landwirt-
schaft, Ernährung und Heimat (BMLEH) 
fördert auch 2026 wieder die Anschaffung 
von Drohnen mit Wärmebildtechnik zur 
Rehkitzrettung, die sehr erfolgreich agiert 
und dabei viele Jägerinnen und Jäger im 
Ehrenamt Großartiges leisten. Mit insge-
samt 2,1 Millionen Euro soll die nachweis-
lich effizienteste und wirksamste Methode 
der Jungwildrettung unterstützt werden. 
Ziel ist es, solche Drohnen flächendeckend 
einzusetzen, wobei neuerdings diese ge-
förderten Drohnen auch bei der Tierseu-
chenbekämpfung eingesetzt werden dürf-
ten. Voraussetzung dafür wäre dann eine 
ausdrückliche Anweisung der zuständigen 
Behörde.

II.	 Das vergangene Jahr und unsere 
direkte Arbeit im LJV Berlin

  Im Berichtszeitraum haben wir 10 Vor-
standssitzungen – teils als Videokonferenz 
– abgehalten, um dabei wie üblich die ak-
tuellen Angelegenheiten und Themen zu 

besprechen, zu beraten und ggf. auch nö-
tige Entscheidungen zu treffen.

  An den turnusmäßigen vier Sitzungen 
des DJV-Präsidiums inklusive der 2-tägigen 
Klausurtagung sowie den zusätzlich als 
Jour fixe meist im Monatsrhythmus anbe-
raumten Video-Konferenzen des DJV war 
der LJV durch den Präsidenten vertreten.
Darüber hinaus nahm an den Geschäfts-
führersitzungen des DJV und den zusätz-
lich monatlich anberaumten Jour fixe-Ter-
minen per Videokonferenzen jeweils Detlef 
Zacharias für den LJV teil. 
  Bei den Tagungen der DJV-AG der Jus-
titiare und des Deutschen Jagdrechtstags 
(DJRT) vertrat uns jeweils unser Vizepräsi-
dent und Justitiar Jan Mönikes tatkräftig. 
  An der primär in Präsenz durchgeführten 
jährlichen DJV-Schatzmeistertagung nahm 
wie immer zuständigkeitshalber unser 
Schatzmeister Detlev Pankonin teil.

  In der LJV-Geschäftsstelle besteht das 
Team aus Simone Vollbrecht-Köppel und 
Aurelian Althammer, der sich als Werk-
student mit angepassten Arbeitszeiten 
tatkräftig einbringt. Das Team harmoniert 
äußerst erfolgreich und agiert zur Freude 
aller Beteiligten. Hier sei dafür Dank ge-
sagt.
  Bei der Mitgliederzahl blicken wir aktu-
ell auf eine wiederum nur leicht gestiege-
ne Anzahl von 1.117 Mitgliedern (Vorjahr 
1.101), davon über 12% weiblich. Beim 
jährlichen Zuwachs muss jeweils die An-
zahl der Verstorbenen sowie von Umzüg-
lern in andere Bundesländer kompensiert 
werden. 

  Die Instandsetzung, Sanierung bzw. 
Verschönerung unseres Hauses der Jagd 
vom Dach bis zum Keller sowie bei der 
Innenausstattung u. a. im Büroraum der 
Geschäftsstelle und auch der Außenanlage 
ist soweit nötig im Rahmen der finanziellen 
Möglichkeiten fortgesetzt worden. 
  Mit Freude können wir auf die in unse-
rem Beitrag für LJV-Mitglieder enthaltene 
Jagdrechtsschutz-Gruppenversicherung 
blicken, da gemäß unserer Bedingungen 
weiterhin die Selbstbeteiligung lediglich € 
150 pro Fall beträgt, obwohl am Markt viel-
fach höhere Beträge üblich geworden sind, 
was die Mitgliedschaft bei uns damit auch 
hier besonders interessant macht. 
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  Die Gemeinschafts-Jagdhaftpflicht-Ver
sicherung bieten wir unseren LJV-Mitglie-
dern in Kooperation mit der Barmenia
Gothaer Versicherung AG außer mit der 
Standard-Deckungssumme von 6 Mio. € 
auf Wunsch auch in mehreren Varianten 
mit erhöhten Versicherungssummen bei 
stabilen Preisen an. 
  Zusätzlich weisen wir auf das Versiche-
rungsangebot mit besonderen Hundeversi-
cherungen hin. Es handelt sich z. B. um die 
Hundeunfallversicherung für Bewegungs-
jagden sowie auch andere ganzjährige Ver-
sicherungsprodukte. Bei Bedarf kann au-
ßerdem eine Tierkrankenversicherung mit 
diversen Varianten wie OP-Versicherung 
mit oder ohne Heilbehandlungskosten etc. 
über unsere Versicherungskooperation ab-
geschlossen werden.
  Für allgemein weitergehende Beratun-
gen zu sonstigen Versicherungsangeboten 
stehen unseren Mitgliedern auch die Mit-
arbeiter des BarmeniaGothaer Versiche-
rungsbüros immer offen, was gern erfolg-
reich genutzt wird. 
  Die Zusammenarbeit mit der nun durch 
die Fusion der Gothaer mit der Barmenia 
Versicherung größer gewordene Gesell-
schaft können wir bisher bereits als sehr 
positiv bewerten.
 
  Weiterhin bietet die DJV-Service GmbH 
gute Angebote mit Rabatten für LJV-
Mitglieder, die mit steigenden Umsätzen 
genutzt werden. Trotz der weltweiten Ver-
änderungen des Automarktes sollten un-

sere Mitglieder bei der Planung von Auto-
anschaffungen weiterhin die Möglichkeit, 
durch über uns bezogene Abrufscheine für 
diverse neue Autofabrikate bei den Auto-
händlern Kauf-Rabatte auszuhandeln. 

  Zum Thema Schießwesen können wir 
positiv erwähnen, dass trotz der um-
fangreichen Bauarbeiten auf dem DEVA-
Gelände wegen diverser Umbauten und 
Renovierungen in den DEVA-Hallen die 
Koordination funktionierte und die Durch-
führung unserer Termine für unsere LJV-
Übungsschieß-Veranstaltungen klappte. 
Ggf. wurden situativ Ausweichmöglichkei-
ten wie z. B. Schießen auf der 300m-Bahn 
gefunden, um unser monatliches Angebot 
mit dem weiter erfreulich großen Zuspruch 
bei der Nutzung aufrecht zu erhalten. So 
konnten wir immer und auch weiterhin 
gern die nötigen Schießnachweise erteilen.

  Besonders auch die Ausbildungstermine 
für die Landesjagdschule verliefen so prob-
lemlos wie möglich und im Hinblick auf die 
Vorbereitung zur erfolgreichen Schießprü-
fung im Rahmen der Jägerprüfung wurde 
die Bereitstellung eines umgebauten Hal-
lenteiles forciert, der auch für die Prüfung 
bereitgestellt werden konnte. Wir danken 
im Namen aller Beteiligten dafür.

  Hierbei schließt sich auch ein sehr herz-
licher Dank für das große ehrenamtliche 
Engagement unseres Schießobmanns 
Jürgen Rosinsky mit seiner Frau als unter-

stützender „rechter“ Hand sowie weiterer 
neu aufgebauter fleißiger Helferinnen und 
Helfer für sein wachsendes Schießteam 
an, die die angebotenen Schießtermine 
hilfreich zur Freude aller Schützen prima 
durchführten. 

  In diesem Kalenderjahr wird es wieder 
einen Berlin Ladies Shooting Day am 18. 
Juli 2026 geben können, um den Jägerin-
nen hiermit unseren speziellen Flinten-
schieß-Event zu ermöglichen und somit 
diese Schieß-Disziplinen mangels anderer 
Möglichkeiten hiermit zu fördern.

  Das Angebot an eigene Workshops und 
Kurse wie z. B. bisher für „Schießstandauf-
sicht“, zur „Wildbrethygiene“ und „Waf-
fenreinigung“ sowie für „Erste Hilfe für 
den Jagdhund“ und zum „Umgang mit 
der Motorsäge“ bieten wir im Rahmen der 
jagdlichen Fortbildung bzw. Wissenspflege 
weiter an. Darüber hinaus ergänzen wir das 
LJV-Workshop-Angebot im Herbst des Jah-
res mit der „Schulung zur Entnahme von 
Trichinenproben“. 
  Wir danken hier herzlich den seit Jahren 
erfolgreich agierenden und engagierten 
Dozenten Dr. Max Baumann und Büchsen-
macher Dipl.-Ing. Uwe Rosenow sowie Dr.-
Ing. Janet Nagel und dem Forstwirtschafts-
meister Jan Middel. 
  Weitere interessante Themen wollen wir 
bei aktuellem Bedarf zur Fortbildung bzw. 
z. B. Aufklärung und Unterstützung bei Si-
cherheitsfragen wie „Erste Hilfe für Jäger“ 

Der Präsident berichtet über die Arbeit des 
Vorstands und wichtige Ereignisse sowie 

Besonderes  des vergangenen Jagdjahres.
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gern fördern.

  Das Interesse an unserer LJV-Bläser-
gruppe in die Einsteigergruppe zu kommen 
sowie dann die erfolgreiche Überleitung 
einiger Akteure in den Hauptchorkreis ge-
staltet sich weiter sehr positiv. Nicht zu-
letzt auch dank des Engagements unseres 
beliebten Chorleiters Stephan Maier ent-
wickelt sich die Bläsergruppe prächtig und 
die hohen Leistungen bei Auftritten begeis-
tern das Publikum. Allen Aktiven ein herzli-
ches Dankeschön und weiterhin viel Erfolg. 
  Erwähnenswert ist die für die Bläserin-
nen neue Oberbekleidung, die nach langer 
Wartezeit aus unterschiedlichen Gründen 
nun genutzt werden kann. Hierbei freuen 
wir uns über die Unterstützung durch we-
sentliche Geldzuschüsse aus unserer Jagd-
abgabe, verwaltet von der Stiftung Natur-
schutz Berlin. 

  Unser Mitteilungsblatt „Die Jäger in Ber-
lin“ wird als Printausgabe weiter geschätzt 
und die Möglichkeit, die aktuelle sowie vo-
rige Ausgaben über die Internetseite nach-
lesen sowie über die Suchfunktionen agie-
ren zu können, wird erfreulich gut genutzt. 
Eine Vielzahl unserer Artikel entstehen 
durch aktive Autorinnen und Autoren aus 
unseren eigenen Reihen mit immer wieder 
speziellen Beiträgen, wofür wir hier allen 
herzlich danken.

  Über unsere LJV-Homepage informie-
ren wir laufend zu aktuellen Vorgängen 
und Entwicklungen und geben außerdem 
Hinweise zu unseren Veranstaltungen und 

weiteren interessanten Terminen. 
  Zusätzlich mittels Beiträgen zu Themen 
über Fauna und Flora sowie Informationen 
über den LJV treten wir über einen spezi-
alisierten Dienstleister auch auf Instagram 
und Facebook für die speziellen Nutzer-
gruppen auf, um dort auch Interesse an 
jagdlichen Themen zu wecken sowie neue 
LJV-Mitglieder zu werben. 

  Aus den Jungjäger-Lehrgängen unserer 
Landesjagdschule traten zur schriftlichen 
Prüfung im März dann 29 Prüflinge an, 
davon 26 Teilnehmer aus dem aktuellen 
Jungjägerkurs 2025/2026 plus 3 Wieder-
holer sowie zusätzlich 1 Externer, wovon 
24 diese bestanden, alles Insolventen aus 
unserer Landesjagdschule. Die mündliche 
Prüfung im April nach dem Schießen, ha-
ben dann 20 Absolventen abschließend 
erfolgreich bestanden und den Jungjäger-
status erreicht, wobei eine Teilnehmerin 
sich erfolgreich der sog. eingeschränkten 
Jägerprüfung stellte und noch separat die 
Falknerausbildung anhängen wird. 
  Die erstmalige Umsetzung der neuen 
Prüfungsordnung, wonach nunmehr 3/4 
der jeweils 20 Prüfungsfragen pro Prü-
fungsfach als Multiple Choice Fragen ge-
stellt wurden, verlief auch für die Prüflinge 
augenscheinlich problemlos. 
  In den fünf Prüfungsfächern erbrachten 
die Prüflinge teilweise wieder prima Er-
gebnisse, was natürlich auch dem Ausbil-
dungsteam zugute gehalten werden kann. 
Der Einsatz und das Engagement der Do-
zenten- und Schießausbilderteams mit Un-
terstützung der sehr aktiven Geschäftsstel-

le sei an dieser Stelle ausdrücklich erwähnt 
und auch allen viel Dank ausgesprochen.
  Die im Vorjahr als Aufreger-Thema be-
nannte Erhebung von Forderungen der 
GEMA bezüglich der Jagdhörnerklang-Ver-
anstaltungen im Jagdschloss Grunewald 
im Juli 2022 und 2023 gegenüber dem LJV 
Berlin hatten wir Widerspruch eingelegt 
und es in die gerichtliche Klärung gebracht 
mit dem erfreulichen Ergebnis, dass derar-
tige Veranstaltungen lediglich mit einem 
weitaus geringeren Gebühren-Faktor be-
legt werden könnten, sofern überhaupt 
GEMA-pflichtige Musikstücke enthalten 
sind. Somit hat unsere Aktivität zu einer ge-
nerellen Klärung im Sinne von jagdlichen 
Bläseraufführungen geführt. 

  Nun kommen wir noch zur Jagdabgabe 
und der Verwaltung der Mittel über die Stif-
tung Naturschutz Berlin (SNB). Über unser 
Unverständnis bezüglich der erheblichen 
über dem Rahmen liegenden Mittelverga-
be für Fischotter-Projekte hatten wir be-
richtet. Zur Erinnerung: Neben der im Jahr 
2023 bewilligten eher ungewöhnlichen 
Förderung von 150.000 € an die Deutsche 
Umwelthilfe e. V. (DUH) mit dem Arbeits-
titel „Wohnrauminitiative für den Fischot-
ter“ folgte eine weitere Bewilligung im Jahr 
2024 an die DUH in Höhe von rund 192.000 € 
für das Projekt „Otterstadt Berlin“. Somit 
sind rund 350.000 € in ein Ansiedlungspro-
jekt des Fischotters geflossen in den meist 
gewerblich genutzten Wasserwegen der 
Innenstadt Berlin. Möge nun niemand auf 
die irrwitzige Idee kommen, die per Schiff 
umweltschonenden Warentransporte auf 
LKW oder Schiene umzuleiten, zum ver-
meintlichen Wohl des Fischotters. 

  Die uns bisher vorliegenden Informatio-
nen des vorläufigen Berichts zu Projektför-
derung 2025 aus Mitteln der Jagdabgabe 
belegen die Projekttitel in der Tabelle links.

  Die Einnahmen aus der Jagdabgabe 
betrugen demgegenüber 124.246,00 € für 
2025. Hierbei ist zu berücksichtigen, dass 
in den Vorjahren mehrfach die Bewilli-
gungssummen weit über den Einnahmen 
lagen. Für 2024 beliefen sich die Einnah-
men auf 140.207,00 €, die Bewilligungen in 
Höhe von 219.669,11 € gegenüber standen.

  Positiv vermelden möchten wir noch, 
dass die Zusammenarbeit speziell in der 
Abwicklung der Anträge etc. sich positiv 
entwickelt hat. Es gab vor einigen Mona-

Entdecke-Heft „Wilde Tiere in der Stadt“ – 
Nachdruck

Pindactica e. V. 3.886,76 €

Ausstattung Nachsuchengespann Einzelperson/Jäger 1.400,00 € 
What the fox Jyoti Film GmbH 26.812,86 €
Miete Übungsraum Bläser LJV Berlin e. V. 6.000,00 €
Artenschutz, Schutz der Krebsschere, Bekämp-
fung der invasiven Art – Nutria und Bisam

Einzelperson/Jäger 3.800,00 €

Austausch des defekten Rechners und zugehö-
rige Software für das zugehörige Schießkino

LJV Berlin e. V. 2.599,00 €

Wärmebildvorsatzgerät für die Stadtjagd Einzelperson/Jäger 1.000,00 €
Wärmebildkamera Einzelperson/Jäger 3.600,00 €
Hörnerklang im Jagdschloss Grunewald LJV Berlin e. V. 350,00 €
Laptop für die Lehre – Jungjägerausbildung LJV Berlin e. V. 1.136,45 €
Wildschadenprävention und Sicherheit bei der 
Stadtjagd

Einzelperson/Jäger 3.997,21 €

Hubertusmesse Berlin-Marzahn 07.11.2025 Jagdclub Berlin Pankow-
Weissensee e. V.

400,00 €

Infoveranstaltung „Wild und Jagd im Stadtge-
biet“ der Jägerschaft Müggelsee e. V.

LJV Berlin e. V. 440,00 €

Bewilligungssumme 55.422,28 €

LJV
Jahresbericht des Vorstands
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ten ein Treffen im Haus der Jagd mit den 
zuständigen Mitarbeiterinnen der SNB und 
unserer Geschäftsstelle im Beisein des 
Präsidenten und sorgte für viel gegenseiti-
ges Verständnis und Aufklärung, da durch 
Mitarbeiterwechsel und wegen Neuein-
satzes eines EDV-Programms viele Fragen 
erörtert werden konnten. So wurde auch 
seitens des LJV auf die Sonderstellung der 
Jagdabgabe-Mittel im Rahmen der Kern-
aufgaben der Stiftung Naturschutz Berlin 
hingewiesen. 
  Unverständnis herrscht beiderseits, dass 
neben der neuen elektronischen Eingabe 
und Führung der Anträge die Unterlagen 
zusätzlich weiterhin ausgedruckt und dann 
unterschrieben per Post versendet werden 
müssen. Hierfür seien die Mitarbeiter des 
Rechnungshofes verantwortlich, die das 
weiterhin fordert würden. Die Digitalisie-
rung in Deutschland scheitert also wie hier 
sichtbar wohl weiterhin durch derartige 
Aktivitäten an der Basis.
  Perspektivisch sei aus aktuellem Anlass 
noch mit Freude unsererseits zu erwähnen, 
dass unserem Antrag auf turnusmäßig wei-
tere Förderung unser Mitgliederzeitschrift 
„Die Jäger in Berlin“ für Heft 3/2026 bis 
Heft 6/2029, also für 22 Ausgaben, in Höhe 
von ca. 80.000 € in diesen Tagen genehmigt 
wurde, was hier schon vorab dankend dar-
gelegt wird.

III.	 Quo vadis LJV – Der Blick aus der 
Gegenwart in die Zukunft

  Im vergangenen Jagdjahr hat es nach 
langer Zeit in Berlin gesetzliche Änderun-
gen im Bereich der Jagd gegeben, die wir 
so weitgehend wie möglich begleitet ha-
ben im Sinne unserer Berliner Jägerinnen 
und Jäger. So hat die neue Verordnung 
über die Jäger- und Falknerprüfung schon 
die erste Bewährungsprobe bestanden. 
Hier sei ergänzt, dass in unserer Landes-
jagdschule die ca. 7-monatige Präsenzaus-
bildung mit viel Praxisnähe so z. B. mit 
Treib-  und Drückjagdteilnahme zur Jung-
jägerausbildung der richtige Weg ist und 
das „Jagdhandwerk“ nicht gänzlich durch 
anonymisiertes Lernen am Bildschirm er-
setzt werden kann. 

  Im August 2025 wurde eine Änderung der 
Jagdzeiten durch die Senatsverwaltung 
in Kraft gesetzt, wobei wir uns einerseits 
freuen, dass für die invasiven Arten Nutria 
und Waschbär gemäß unserer Vorschläge 
nun eine ganzjährige Jagdzeit gilt unter 
Beachtung des Elterntierschutzes, aber 
Marderhund und Mink fehlen leider weiter-
hin. Bedauernd nahmen wir aber auch zur 
Kenntnis, dass die Jagdzeiten-Regelungen 
zum Rehwild entgegen unserer mehrfach 
geäußerten Hinweise in Berlin nun im Juli 
und August eine gesetzlich festgelegte 
Jagdruhe haben. 
  Dies wurde anderorts aus gutem Grunde 
abgeschafft. Sofern in Revieren aus regio-

nalen Gegebenheiten der Jagdherr, so z. 
B. die Berliner Forsten, temporär Jagdru-
hezeiten für sinnvoll erachten, könnte dies 
individuell variabel entschieden werden. 
Dazu muss es nicht für ein ganzes Bundes-
land fixiert werden ohne individuellen Ent-
scheidungsrahmen für die Reviere. 
  Die seit Jahren geforderte Aufhebung 
des Fallenjagdverbotes z. B. wegen der 
Waschbär-Problematik ist immer noch 
nicht angefasst. Die Stadtjäger müssen bei 
Problemen permanent Einzelanträge bei 
der Behörde stellen.   

  Da nun durch die Bundesgesetzgebung 
bezüglich des Wolfes den Ländern die Fest-
legung der Managementpläne in die Hand 
gelegt wurde, sollte für Berlin kurzfristig 
dieses Thema analog der übrigen Regio-
nen proaktiv angenommen werden, bevor 
der Wolf z. B. den Grunewald erobert und 
ggf. Probleme zu lösen sind. Der Landes-
jagdverband steht hier gern beratend zur 
Verfügung.

  Die in diesem Jahr aufgetretenen Pro-
bleme bei der Jagdschein-Ausgabe durch 
die zuständige Behörde haben wir bean-
standet und beobachten es weiter genau, 
damit in Berlin wieder die früher üblichen 
kurzen Bearbeitungszeiten erreicht wer-
den. 
  Die nicht den gesetzlichen Bestimmun-
gen konformen Restriktionsversuche der 
Waffenbehörde bei der Beantragung zur 
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Eintragung von weiteren Waffen aktuell 
bei Jägern haben wir gerügt und auf die 
geltende Gesetzgebung aufmerksam ge-
macht. Wir hoffen auf Einsichtigkeit, damit 
nicht erst die Gerichtsbarkeit eingeschaltet 
werden müsste und stehen an der Seite un-
serer Jägerschaft.
  
  Die bewährte Öffentlichkeitsarbeit mit 
unserem Lernort-Natur-Mobil (LON) möch-
ten wir im Rahmen unserer Kapazitäten 
weiter umfassend fördern. Die leuchten-
den und interessierten Augen der Kinder 
aber auch Erwachsener bei der Betrach-
tung von Tierpräparaten und Fellen aus 
der heimischen Tierwelt zeigen den Bedarf 
an Informationen besonders hier in städ-
tischen Bereichen. Da der LON-Anhänger 
über die Jahre stark reparaturbedürftig 
geworden ist, wollen wir hier eine Neuan-
schaffung realisieren. Sicherlich eine gute 
Möglichkeit, sinnvoll Jagdabgabemittel 
einzusetzen, die wir dazu beantragen wol-

len.    
  Die grundsätzlichen Überlegungen we-
gen der Erweiterung des Hauses der Jagd 
sind weiter in Planung und mit Fragen zur 
Fördermittelbeschaffung verknüpft, wobei 
die aktuelle allgemeine wirtschaftliche Si-
tuation es nicht leichter macht.

  Der starke Zustrom der letzten Jahren 
von Jägerinnen und Jäger mit neuem Erst-
wohnsitz in Berlin findet nicht die entspre-
chende Wirkung im LJV. Viele Neuberliner 
denken wohl, sich hier die LJV-Mitglied-
schaft sparen zu können. Falsches Sparen 
muss kritisiert werden, denn so schwächen 
sie sich nicht nur selbst sondern die übrige 
Jägerschaft und Erfolge werden ggf. ge-
fährdet. Nur wir als der zuständige Landes-
jagdverband haben vor Ort die anerkann-
ten Kontakte und Kompetenzen, uns ggf. 
behördlich und politisch einzubringen und 
die Landesgesetzgebung zu beeinflussen, 
wie oben beschrieben. 

  Animieren Sie Ihr jagdliches Umfeld aktiv 
– sofern noch nicht in den Verband eingetre-
ten wurde. Werben auch Sie mit uns gemein-
sam für Ihren Verband, es dürfte in absehba-
rer Zeit immer nötiger werden, stark zu sein, 
um die Jagd zu erhalten gerade in Zeiten der 
Änderungen.  
  Zum Abschluss möchte ich hier wieder 
allen Mitgliedern des Vorstands, einge-
schlossen die Beisitzerinnen und Beisit-
zer, sowie auch allen übrigen fleißigen 
Akteuren für ihre ehrenamtlich geleistete 
Arbeit ganz herzlich auch im Namen aller 
Mitglieder danken sowie nochmals die 
aktive Arbeit des Geschäftsstellenteams 
anerkennen. 

Weidmannsheil
|  Detlef Zacharias

Berlin, 28.05.2026 – anlässlich Jahres-
hauptversammlung des LJV Berlin

EHRUNGEN

Folgende Mitglieder erhielten anlässlich der Jahreshauptversammlung am 28. Mai 2026 
die TREUENADELN für langjährige Mitgliedschaft:

© Fotos: Carmen Motz

25-jährige Mitgliedschaft
Reinhard Amenda, Ralf Bahn, Daniel Barner, 
Michael Eckle, Prof. Dr. Wolf-Dieter Einenkel, 
Ann-Sofie Gerhold, Malte Kampet, Marietta 
Kurtz, Thorsten Lehmann, Dr. Ute Pawlas, 
Niklas Siebecke, Klaus Walter Stabrin, Dr. 
Christian Thomas

40-jährige Mitgliedschaft
Karl-Heinz Strüwe, Maren Hoff, Kurt Horn, 
Heinz Richter, Wolfgang Ruibat

60-jährige Mitgliedschaft
Ingo Brigmann, Detmar Mönter, 
Klaus Zastrow

Darüber hinaus wurden die Ehrennadeln des LJV Berlin verliehen an Mitglieder mit 
herausragenden Leistungen für unseren Verband.

Verdienstabzeichen des LJV Berlin 
in Bronze
Christian Kabisch, Anja Röhling, Stefanie 
Schemionek

Die JAGDHORNBLÄSERNADEL des LJV Berlin 
erhielten folgende Mitglieder der Jagdhornblä-
sergruppe des LJV Berlin
in Bronze: Marion Jorek

des Jagdhornbläserkreis Berlin
in Silber: Rayn Ptak, Ulrike Tilly

in Gold: Sabine Eggert, Adrian Eichelmann, 
Dieter Gottschalk, Karin Kobart, Annette 
Kutter, Helmut Kutter, Reinhard Löhnert, 
Peter Müller, Hans-Jürgen Schwarzer, Donald 
Wehmann, Jura Wehmann

der Brandenburgischen Parforcehornbläser
in Silber: Martina Kauschik

in Gold: Birgit Grötzsch, Heidemarie Körner, 
Jutta Stemmer, Christina von Armin

Mitgliedschaften: 25 (oben) 
und 40 Jahre (unten)

Verdienstabzeichen in Bronze

LJV
Jahresbericht des Vorstands | Ehrungen
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LJV
World Dog Show 2026 in Bologna

Die Welthundeausstellung (World Dog Show) 2026 fand vom 03. bis 07. Juni 2026 auf dem 
Messegelände Bologna Fiere in Bologna, Italien, statt. Und wir waren dabei!

  Als eine der größten kynologischen Ver-
anstaltungen der Welt vereinte sie interna-
tionale Züchter bei insgesamt drei Rasse-
hunde-Wettbewerben in fünf Tagen: 
•	 Die „Club Show“ (national), 
•	 den „ENCI Winner“ (international) und 
•	 die WDS – „World Dog Show“ oder auch 

Mondiale genannt (international).

  Erfolgreicher Organisator dieses unfass-
bar riesigen Events war die ENCI – ENTE 
NAZIONALE DELLA CINOFILIA ITALIANA. 
  Dies ist das italienische Pendant zu un-
serem VDH–Verband für das deutsche Hun-
dewesen. Es wurden etwa 25.000 Hunde 
dazu erwartet. 

  Alle Erwartungen wurden jedoch ge-
toppt und es wurde zu diesem großarti-
gen Event schlussendlich die unglaubliche 
Anzahl von 31.050 Hunde aus 400 unter-
schiedlichen Hunderassen aus 79 Ländern 
der Welt gemeldet. Eine schier unvorstell-
bar große Menge an Hunden und ihren da-
zugehörigen Begleitern.
  Die Hallen der Bologna Fiere (das sind 
die Messehallen) wurden liebevoll in den 
nationalen Farben Italiens grün-weiß-rot 
mit leuchtend roten Teppichen in den 
großen Vorführringen wunderschön und 
liebevoll vorbereitet. Der Hauptring für 
die Endausscheidungen in tollem grün. 
Traumhaft schön.

  Es wimmelte in den Hallen nur so von 
Hundeschönheiten aller Art. Große und 
kleine, alle mit einem fabelhaften Exteri-
eur und Gangwerk. Die Felle glänzten frisch 
gewaschen. Teils wurde das Ganze noch 
mit einem Glanzspray unterstrichen. Die 
langhaarigen Rassen wurden noch einmal 
rasch gestriegelt, toupiert und geföhnt, da-
mit auch bei Ihnen das letzte Härchen an 
der richtigen Stelle sitzt.

  Auch meine kurzhaarigen Bracchi italia-
ni (italienische Vorstehhunde) wurden am 
Tag davor noch einmal rasch frisch sham-
pooniert und gewaschen, da wir uns den 
Hinweg durch schwere Unwetter hindurch 
ins 1.200 km entfernte Bologna gekämpft 

hatten. Während der gesamten Reise dort-
hin und auch noch in der Nacht vor dem 
großen Tag gingen nämlich mächtige Ge-
witter mit großen Mengen Starkregen he-
runter, die uns die lange nächtliche Fahrt 
in den Süden über den Brennerpass der 
Alpen hinweg sehr erschwerten, dazu na-
türlich die Umgebung schlammig machten 
und somit natürlich auch unsere Hunde 
bei jedem Stopp mit einer gleichmäßigen 
Schlammschicht überzogen haben.

  Bei der Ankunft in den Hallen der Bolog-
na Fiere war dies jedoch alles sehr schnell 
vergessen. Der Anblick der aufwändig de-
korierten Ausstellungsringe verschlug ei-
nem vor Begeisterung den Atem.
  Präsentiert wurden unter vielen FCI an-
erkannten Rassen auch zwei Nicht-FCI-Ras-
sen, nämlich der Chinesische Chongqing 
dog  sowie die Rasse Chinesischer Laizhou 
Hong.
  Außerdem viele weitere seltene von der 
FCI anerkannte Rassen, von denen man 
wahrscheinlich vorher noch nie gehört 
hat wie die Rassen Kai, Kishu, Hokkaido 

(nein, damit ist nicht der Kürbis gemeint), 
Azawakh, Taiwan dog, Västgötaspets, Thai 
Bankeaw dog, Cirneco dell´Etna, Xoloitz-
cuintle in drei verschiedenen Größen, 
Ratonero Bodeguero Andaluz, Tornjak, 
Drever, Dunker, Segugio Montenegrino da 
Montagna, Segugio della Transsilvania, Sa-
bueso Espagnol und noch ganz viele wei-
tere wundervolle bekannte wie weniger 
bekannte Hunderassen.

  Unsere beiden Ausstellungstage waren 
der 03. und 04. Juni. Wir hatten die gesam-
te Mannschaft meiner sechs Bracchi italia-
ni für alle drei Ausstellungen gemeldet. Die 

WORLD DOG SHOW 2026
 in Bologna

Die Rasselbande in Warteposition 
in einer der Hallen vor dem Beginn 

des Richtens.
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Konkurrenz war im Land des Ursprunges 
des italienischen Vorstehhundes erwar-
tungsgemäß riesig.
  Zur Clubshow waren 59 Bracchi italiani 
gemeldet, zur ENCI Winner Show 52 Brac-
chi italiani und zur Mondiale / World Dog 
Show 107 Bracchi italiani.
  Da die Creme de la creme meiner gelieb-
ten Rasse sich dort versammelte, fuhren 
wir von vornherein mit dem olympischen 
Gedanken dorthin: Dabei sein ist alles !!!
Doch es kam alles anders als gedacht.

  Die italienischen Richter zeigten sich von 
meinen Hunden tatsächlich so sehr begeis-
tert, so dass ein warmer Regen von diver-
sen exzellenten Bewertungen mit ersten 
Plätzen und dazu verliehenen CAC´s über 
uns herab regnete. Es war wie ein wunder-
schöner Traum. 
  Mein geliebter Chefrüde Valentino (Ty-
rion) wurde von seiner bildhübschen ita-
lienischen Züchterin auf ihren eigenen 
Wunsch hin im Ring präsentiert und hat 
unter Richter Riccardo Laschi ein VCAC 
(Veteranen CAC) erhalten, ein VCAC unter 
Alberto Cuccilato auf der WDS ebenfalls 
und ein VCAC, VCACIB und VBOB (bester 
Veteran) unter Giovanni Battista Dammo-
ne verliehen bekommen. Er ist damit itali-
enischer Veteranenchampion und trägt die 
Titel Latin Winner und ENCI Winner.

  Olivia und Leonardo haben jeweils 
ebenfalls ein CAC und Rosalia ein Reserve 
CAC errungen.
  Auf der World Dog Show mit 107 Konkur-
renten hat JEDER meiner Bracchi italiani 
ein Exzellent erhalten (und Valentino sein 
weiteres VCAC). Was für ein Megaerfolg für 
meine Rasselbande. Ich war total geflasht 
von den Ergebnissen und bin vor Stolz fast 
geplatzt. Wenn Träume wahr werden.

  Wir haben zudem so viele großartige 
Menschen aus aller Welt persönlich ken-
nen gelernt, die die gleiche Begeisterung 
für diese unvergleichlich wunderbare Ras-
se teilen. Und das eben nicht nur für die 
Hunde in einem Ausstellungsring sondern 
auch als zuverlässige Jagdgefährten. Wir 
haben uns mit und füreinander gefreut, 
die Daumen gedrückt und gegenseitig gra-
tuliert. Die uns zur Verfügung gestellten 
Richter der drei Ausstellungen waren die 
besten und erfahrensten für diese Aufgabe, 
so dass die Bewertungen auch ein entspre-
chendes Gewicht haben. 

  Noch eine kleine Anekdote zu den Mü-
hen, die sich manche auferlegt haben: 
  Eine junge, zuckersüße Tierphysiothe-
rapeutin aus Moskau hatte sich unfassbar 
gefreut, dass sie für dieses Event ein Visum 
für sich und ihre beiden wunderschönen 
Bracchi italiani erhalten hat und dann die 
endlose Strecke von 7.000 km auf sich ge-
nommen, um an diesem Zusammensein 
der Schönsten in Italien dabei zu sein. Sie 
war auch ganz begeistert von meinem Ru-
del und hat sich mitten zwischen sie auf 
den Boden zu ihnen gesetzt, um sie zu ku-
scheln und zu krabbeln. Meine Hunde fan-
den sie genauso klasse wie ich.

  Hundeliebe verbindet Menschen auf so 
wundervoll friedvolle Weise. Möge es doch 
immer und überall so friedlich sein auf der 
Erde. 

  BOB (Best of Breed = schönster Hund der 
Rasse) auf der World Dog Show der Bracchi 
italiani wurde mit CACIB, CAC, BOB: EOLO 
DELL‘OLTRESAVIO (Besitzer: SALVI MAR-
CELLO). 
  BIS (Best in Show = schönster Hund der 
gesamten Ausstellung) auf der World Dog 
Show wurde das italienische Windspiel: 
TANUZZA DEI RAGGI DI LUNA (Besitzer: 
ALLEVAMENTO DEI RAGGI DI LUNA). 
  Reserve Best in Show, also zweitschöns-
ter Hund der gesamten Mondiale, wurde 
der Pomeranian / Zwergspitz: TISTRY’S AS-
LAN ALL THAT IS GOOD (Besitzer: PERSIC 
MARINA).

|  Jeanette Koepsel, Tierärztin
www.arzt-fuer-tiere.de

© Fotos: J. Koepsel

LJV
World Dog Show 2026 in Bologna

Valentino ist italienischer Veteranen-
Champion geworden. 
(links Jeanette Koepsel)

Valentino präsentiert von seiner 
Züchterin Maria Domenica Filazzola
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  Der Amerikanische Riesenleberegel 
(Fascioloides magna) wurde ab Mitte des 
19. Jahrhunderts mit nordamerikanischen 
Wapitis und Weißwedelhirschen in Wild-
parks in Italien und im heutigen Tschechi-
en eingeschleppt. Im königlichen Park von 
La Mandria nahe Turin in Italien wurde er 
bereits 1875 nachgewiesen. Weitere Vor-
kommen etablierten sich in Tschechien, 
entlang der Donau-Auwälder in Österreich 
und der Slowakei, in Ungarn, Polen usw. In 
Deutschland beschrieb man den Parasiten 
erstmals 1932. Im Nordosten Bayerns häu-
fen sich die Funde seit 2010.

Entwicklungszyklus
  Befallene Rothirsche als Endwirt schei-
den die Eier über ihre Losung aus. Jeder 
Egel produziert täglich tausende Eier. 
In den Eiern entwickeln sich Larven. Sie 
bohren sich in Schlammschnecken als 
Zwischenwirt, wo sie sich zu sogenannten 
Zerkarien entwickeln. Die werden dann 
ausgeschieden und heften sich an Pflanzen 
an. Werden diese dann von Wildtieren auf-
genommen, vor allem von Rotwild, aber 
auch von Damwild, Rehen und anderen 
Huftieren, entwickeln sich im Wildkörper 
bis zu zehn Zentimeter lange und drei bis 
vier Zentimeter breite, blattförmige Leber-
egel. Diese befallen und schädigen vor al-
lem das Lebergewebe.

Auswirkungen
  Erkranktes Rotwild kann abmagern und 
kümmern. Die Geweihgewichte sinken. Of-
fenbar nimmt auch die Fertilität weiblicher 
Stücke ab. Die Mortalität ist unterschied-
lich. Es wird sowohl geringe als auch hohe 
Sterblichkeit berichtet. Neben Rot-, Dam- 
und Sikawild als spezifische Endwirte gibt 
es auch sogenannte Sackgassenwirte, die 
die Parasiten einkapseln und damit Befall 
überstehen. Dazu gehören Sauen, Elch-
wild, aber auch Rinder und Pferde. Am 
schwersten von einer Infektion betroffen 
sind sogenannte Irrwirte wie Reh, Mufflon 
und Gams sowie Schafe und Ziegen. Sie ha-
ben eine geringe Immunabwehr und ver-
enden meist, bevor die Eier ausgeschieden 
werden. Bei Rehen wurde die vollständige 
Auslöschung des Bestands beobachtet.
  Der Verzehr des Wildbrets erkrankter 
Stücke ist unbedenklich. Eine Beschau 

kann erforderlich sein. Auf Menschen wur-
den die Amerikanischen Riesenleberegel 
bislang nicht übertragen. Landwirtschaftli-
che Nutztiere sind gefährdet, können aber 
behandelt werden.

Verbreitung
  In Deutschland sind bislang nur be-
stimmte Gebiete (Mittel- und Oberfranken, 
Oberpfalz) in Bayern betroffen. Auch aus 
Italien, Kroatien, Österreich, Serbien, der 
Slowakei, der Tschechischen Republik 
und Ungarn sind Fälle bekannt. Der Parasit 
breitet sich aus, wobei die Abläufe unklar 
sind. Gibt es in einem Gebiet besonders 
günstige Bedingungen (Wasser, Schne-
cken, Wildkonzentrationen), kann der Be-
fall explodieren.

Was tun?
  Im Grunde herrscht Ratlosigkeit hin-
sichtlich der zu ergreifenden Maßnahmen. 
Es ist nicht bekannt, wie der Amerikanische 
Leberegel wirksam bekämpft oder wie sei-
ne Ausbreitung verhindert werden kann.
  Die Wege möglicher Übertragungen sind 
vielfältig und unzureichend erforscht. Si-
cher sind Wanderungen des Rotwilds eine 
Ursache. Ob deren Einschränkung Sinn 
macht, ist strittig. Professor König von 
der TU München plädiert dafür, das Aus-
wandern erkrankten Wildes aus Befallsge-
bieten zu unterbinden, z.B. dadurch, dass 
man rotwildfreie Gebiete auch tatsächlich 
freihält. Die Deutsche Wildtierstiftung 
sieht hingegen keinen Grund, die aus ih-
rer Sicht dringend notwendige Vernetzung 
der Lebensräume zu stoppen. Denkbar ist 
auch die Übertragung durch Besatzfische 
und Heu aus befallenen Gebieten. Solche 
Transporte können aber kaum unterbun-
den werden. Ähnliches gilt für das illegale 
Aussetzen eingekaufter erkrankter Hirsche.
  Eine medikamentöse Behandlung von 
freilebendem Wild ist im Rahmen von Füt-
terungen mit Wurmmitteln möglich und 
wird auch praktiziert, in Tschechien und 
Österreich beispielsweise. Die Wirksam-
keit und Praktikabilität sind umstritten. 
Grundsätzlich ist die medikamentöse Be-
handlung von freilebendem Wild in der 
EU verboten. Eine Bekämpfung der Schne-
cke über Kalkausbringung ist in Gehegen 
möglich und sinnvoll. In freier Wildbahn 

ist es zwecklos, da ein geringer Bestand an 
überlebenden Schnecken für einen voll-
ständigen Befall des Rotwilds ausreicht. 
Ein Monitoring der Verbreitung findet, ab-
gesehen von einigen Hauptbefallgebieten, 
nicht statt.

  Festzuhalten bleibt, dass in Deutschland 
derzeit praktisch keine Maßnahmen gegen 
die weitere Ausbreitung des Leberegels er-
griffen werden. Professor König empfiehlt 
die Verringerung der Bestände durch er-
höhte Abschüsse. Andere sehen darin ei-
nen Vorwand für die ohnehin gewünschte 
Absenkung der Bestandszahlen. In Bayern 
bemühen sich Praktiker derzeit um ein 
zeitnahes Symposium von Fachleuten, 
um über mögliche Handlungsstrategien 
zu beraten. Zumindest ein großflächiges 
Monitoring der Rotwildbestände erscheint 
dringend geboten.

|  Dr. Rolf D. Baldus
Aus: Jagdzeit Magazin – Bernd Kamphuis

LJV
Fakten zum Amerikanischen Leberegel

FAKTEN ZUM AMERIKANISCHEN LEBEREGEL
Ein Migrant aus dem 19. Jahrhundert.

Amerikanische Riesenleberegel
© I. Flukeman / Wikipedia
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Kleine Blutsauger – ernstes Gesundheitsrisiko

„Das kleine Tier kann mir doch nichts anhaben.“ Aussagen wie diese sind keine Seltenheit, 
wenn es um Zecken geht. Dabei wird die Gefahr, durch ihren Stich an Borreliose oder FSME zu 
erkranken, oft unterschätzt.

  Zecken beißen nicht, sie stechen – auch 
wenn umgangssprachlich oft vom „Ze-
ckenbiss“ die Rede ist. Sie besitzen einen 
Stechrüssel mit Widerhaken. Mit diesem 
durchdringen sie die Haut des Menschen 
und verankern sich, um Blut zu saugen. 
Dabei können Infektions-erreger übertra-
gen werden, die zu Erkrankungen führen 
können.

Wann und wo kommen Zecken vor?
  Zecken sind inzwischen ganzjährig zum 
Risiko geworden. Zwar lauern sie haupt-
sächlich in der wärmeren Jahreszeit, also 
von März bis Oktober, in der Natur auf Nah-
rung. Aber auch im Winter können sie bei 
milden Temperaturen aktiv sein. Die Para-
siten warten überwiegend an Wald- und 
Wegesrändern, im lichten Unterholz, in Ge-
büschen, an feuchten Ufern und im hohen 
Gras auf Tiere oder Menschen. Sie heften 
sich an sie, um sie zu stechen.

Wen sticht die Zecke und wie?
  Gefährdet sind grundsätzlich alle Perso-
nen, die sich in der Natur aufhalten. Daher 
gelten Landwirte, Gärtner bei der Grün-

pflege, Wald- und Forstarbeiter, Förster, 
Jäger, Freizeitsportler und Urlauber als 
besonders gefährdet. Zecken lassen sich 
zum Beispiel im Vorbeigehen von Gräsern 
und Sträuchern abstreifen. Gerne heften 
sie sich dabei an unbedeckte Körperteile, 
aber auch an Kleidung. Grundsätzlich kön-
nen Zecken überall am Körper zustechen, 
sie suchen sich jedoch eine geeignete Ein-
stichstelle (zum Beispiel Bauch- und Brust-
region oder Kniekehle). Mit dem Stich gibt 
die Zecke eine betäubende Substanz ab, 
sodass dieser meist nicht bemerkt wird. 
Anschließend verhakt sie sich in der Haut 
ihres Opfers.

ZECKEN KÖNNEN AUSLÖSER SEIN FÜR
•	 die Borreliose, hervorgerufen durch 

Bakterien
•	 die Frühsommer-Meningoenzephalitis 

(FSME), verursacht durch Viren 
•	 weitere bakterielle und virale Erkran-

kungen
Borreliose
  Die Gefahr, sich mit Borrelien zu infizie-
ren, besteht in allen Teilen Deutschlands. 
Doch auch wenn viele Zecken mit diesen 

Bakterien infiziert sind, bedeutet dies 
nicht, dass jeder Stich zwangsläufig zu ei-
ner Erkrankung führt.
  Im Gegensatz zur FSME gibt es gegen 
Borreliose keinen Impfstoff. Man kann also 
nur, so gut es geht, vermeiden, dass man 
gestochen wird. Kommt es dennoch zu ei-
nem Stich, muss die Zecke rasch entfernt 
werden. Denn je länger sie Blut saugt, 
desto höher ist das Infektionsrisiko. Etwa 
zwölf Stunden nach dem Einstich beginnt 
die Übertragung der Borrelien-Bakterien, 
wohingegen FSME-Viren sofort nach dem 
Stich übertragen werden.

Die Borreliose lässt sich in folgende Stadi-
en einteilen:
•	 Im frühen Stadium kommt es bei 80 

bis 90 Prozent der Patienten zu einer 
lokalen Wanderröte. Hierbei bildet sich 
um die Einstichstelle ein geröteter Ring, 
der nach innen hin blasser wird. Dieser 
kann weiter über den Körper wandern, 
sich vergrößern und sich über mehrere 
Körperregionen ausbreiten. Vereinzelt 
kommt es auch zu mehreren dieser Stel-
len am Körper. Gelegentlich entsteht 
ein kleiner Knoten (sog. Lymphozytom) 
an der Einstichstelle. Die Wanderröte 
sowie begleitende Allgemeinsymptome 
wie Krankheitsgefühl, Gelenkschmer-
zen, Muskelschmerzen, Fieber oder 
Nachtschweiß können wenige Tage bis 
Wochen nach der Borrelieninfektion 
auftreten. Sowie sich solche Symptome 
zeigen, sollte sofort ein Arzt aufgesucht 
werden. 

•	 Wenige Wochen bis Monate nach dem 
Zeckenstich kann sich die Infektion auf 
Organe auswirken. Überwiegend be-
troffen sind hiervon das Nervensystem 
(Neuroborreliose), die Gelenke und das 
Herz. Nur 20 bis 50 Prozent der Patien-
ten mit Neuroborreliose haben vorher 
eine Wanderröte bemerkt. 

•	 In seltenen Fällen kann es noch nach 
Monaten oder sogar Jahren zu einer 
späten bzw. chronischen Manifestation 
mit Beteiligung der Haut, des Nerven-
systems und der Gelenke kommen.

KLEINE BLUTSAUGER
ernstes Gesundheitsrisiko

sattes Holzbockweibchen
© Richard Bartzr / Wikipedia
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Kleine Blutsauger – ernstes Gesundheitsrisiko 

FSME
  Die FSME ist eine akute Entzündung des 
Gehirns, des Rückenmarks und der Hirn-
häute. Sie wird durch das FSME-Virus ver-
ursacht. Das Robert-Koch-Institut hat jene 
Landkreise als Risikogebiete definiert, in 
denen ein erhöhtes Infektionsrisiko durch 
periodische Erkrankungsfälle belegt ist. 
Die aktuelle Karte der FSME-Risikogebiete 
in Deutschland ist im Internet veröffent-
licht unter dem Link www.rki.de/fsme.

Die FSME verläuft typischerweise in zwei 
Phasen:
•	 Eine bis drei Wochen nach dem Zecken-

stich treten ein allgemeines Krankheits-
gefühl, Kopfschmerzen, Fieber und 
gelegentlich auch Bauchschmerzen auf. 

•	 Nach vorübergehender Besserung kann 
es wenige Tage später zu einem erneu-
ten Fieberanstieg kommen. Es kann sich 
eine Hirnhautentzündung (Meningitis), 
Gehirnentzündung (Enzephalitis) oder 
Rückenmarksentzündung (Myelitis) ent-
wickeln. Symptome sind Kopfschmer-
zen, Nackensteife, Bewusstseinsstörun-
gen und Lähmungen.

  Ein hoher Teil der FSME-Infektionen 
verläuft jedoch asymptomatisch oder die 
zweite Phase bleibt ganz aus. Aus bisher 
unerforschten Gründen verläuft die FSME 

mit zunehmendem Alter der betroffenen 
Person meist schwerer. Da lebenslang blei-
bende Schäden möglich sind, ist es umso 
wichtiger, Zeckenstiche durch geeignete 
Schutzmaßnahmen zu verhindern. 

Informieren und vorbeugen
  Gegen FSME kann man sich impfen las-
sen. Personen, die in den Risikogebieten 
wohnen, dort jagen oder Urlaub machen, 
wird diese Impfung empfohlen. Dichte, ge-
schlossene und möglichst helle Kleidung 
sowie eine Kopfbedeckung schützen gegen 
Zeckenstiche. Für einen dichten Abschluss 
von Hose und Schuhwerk kann eine Gama-
sche dienen. Die Kleidung sollte während 
und der Körper nach dem Aufenthalt im 
Freien nach Zecken abgesucht werden. Zu-
sätzlich können Zeckenabwehrmittel (Re-
pellentien) sowie mit Permethrin behan-
delte Kleidung (zum Beispiel Gamaschen) 
verwendet werden.

  Um nach Zeckenstichen schnell reagie-
ren zu können, sollte der Erste-Hilfe-Kas-
ten um einen geeigneten Zeckenentferner, 
zum Beispiel eine gebogene College-Pin-
zette oder eine Zeckenkarte sowie um ein 
Desinfektionsmittel zur Behandlung der 
Stichstelle ergänzt werden.

Richtig reagieren
Sollte es dennoch zu einem Zeckenstich 
gekommen sein, gilt Folgendes:
•	 Zecke möglichst rasch und ohne zu 

quetschen mit einem Zeckenentferner, 
der an die Größe des Tieres bzw. dessen 
Entwicklungsstadium angepasst ist, 
entfernen. 

•	 Anschließend Hände und Zeckenentfer-
ner desinfizieren. 

•	 Stichstelle desinfizieren und mit einem 
Stift markieren, um sie wiederzufinden. 

•	 Stichstelle über einen Zeitraum von bis 
zu vier Wochen kontinuierlich beobach-
ten. 

•	 Alternativ ein Foto vom Zeckenstich 
aufnehmen, auf dem die betroffene Kör-
perregion deutlich zu erkennen ist. 

•	 Auf Wanderröte sowie grippale Symp-
tome (Kopfschmerzen, Fieber, Mus-
kelschmerzen) achten und bei deren 
Auftreten (auch nach Wochen) sofort 
zum Arzt gehen.

|  SVLFG

verschiedene Wachstumsstadien
© Alan R Walker / Wikipedia
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Freisprechung des Jungjägerlehrgangs 2025/26

Mit großer Freude durfte der Landesjagdverband Berlin am 23. Mai 2026 insgesamt 20 Absol-
ventinnen und Absolventen des Jungjägerlehrgangs 2025/26 in die Reihen der Jägerschaft 
aufnehmen. Im feierlichen Rahmen der Freisprechung im Garten des Hauses der Jagd er-
hielten die frisch gebackenen Jungjägerinnen und Jungjäger ihre verdiente Anerkennung für 
eine intensive und anspruchsvolle Ausbildungszeit.

  Dass die Jägerprüfung häufig als 
„Grünes Abitur“ bezeichnet wird, kommt 
nicht von ungefähr. In den vergangenen 
Monaten galt es, umfangreiches Wissen zu 
erlernen, zahlreiche praktische Fähigkei-
ten zu erwerben und viel Zeit in die Vor-
bereitung auf die Prüfung zu investieren. 
Nicht selten mussten private Verpflichtun-
gen zurückstehen, während Familien und 
Freunde Verständnis für Lernstress und die 
eine oder andere Stimmungsschwankung 
aufbringen mussten. Umso größer war die 
Freude, als die Anstrengungen schließlich 
mit dem erfolgreichen Bestehen der Prü-
fung belohnt wurden.

  Bei sommerlichen Temperaturen und 
strahlendem Sonnenschein versammelten 
sich die Absolventinnen und Absolventen 
gemeinsam mit ihren Familien, Freunden 
sowie zahlreichen Gästen zur traditionel-
len Freisprechung. Die festliche Kleidung, 
darunter viele Jagdjanker, sorgte ange-
sichts der hohen Temperaturen zusätzlich 
für schweißtreibende Momente. Wie ge-
wohnt wurde die Veranstaltung von den 
Jagdhornbläsern des Landesjagdverban-
des Berlin eröffnet. Ihnen gilt bereits an 
dieser Stelle ein herzlicher Dank für die 
Begleitung und die würdige Gestaltung der 
Feier. 
  Den offiziellen Auftakt machte LJV-Präsi-
dent Detlef Zacharias. In seiner Ansprache 
beglückwünschte er die Jungjägerinnen 
und Jungjäger zu ihrem Erfolg und be-
grüßte die anwesenden Gäste sowie Fa-
milienmitglieder. Gleichzeitig erinnerte er 
die angehenden Jungjäger an die Verant-
wortung, die mit dem Jagdschein einher-
geht. Weidgerechtigkeit, Sicherheit sowie 
Respekt vor Natur und Schöpfung müssten 
stets die Grundlage jagdlichen Handelns 
sein.
  Den Glückwünschen schloss sich René 
Kieselmann, Vorsitzender der Prüfungs-
kommission, an. Er betonte die Bedeutung 
eines starken und engagierten Landes-
jagdverbandes und ermutigte die Jungjä-

gerinnen und Jungjäger, sich aktiv in die 
Verbandsarbeit einzubringen. Gerade bei 
jagdlichen und waffenrechtlichen Themen 
sei eine starke organisierte Stimme der 
Jägerschaft unverzichtbar. Gemeinsam 
mit Detlef Zacharias dankte er zudem der 
Senatsverwaltung für die vertrauensvolle 
und gute Zusammenarbeit bei der Durch-
führung der Jägerprüfung.

  Im Anschluss wurden die Jahrgangsbes-
ten durch Detlef Zacharias sowie André 
Rohland als Vertreter der Berliner Forsten 
ausgezeichnet. Der Landesjagdverband 
Berlin gratuliert Charlotte Beckmann und 
Aaron Dreckmann herzlich zu ihren her-
vorragenden Leistungen.
  Einen weiteren Höhepunkt der Veran-
staltung bildete der traditionelle Jäger-
schlag, den unser langjähriges aktives 
Mitglied und Ausbilder Uwe Rosenow vor-
nahm. Mit würdigen Worten begrüßte er 
die Absolventinnen und Absolventen im 
Kreis der Jägerschaft und erinnerte erneut 
an die besondere Verantwortung, die mit 
der Jagd verbunden ist. Traditionell folgte 
anschließend die Freisprechungsrede von 
Pfarrer Max Homewood. Mit seinen Worten 
zur Bedeutung von Zusammenhalt, Hilfs-
bereitschaft und gegenseitigem Respekt 
innerhalb der Jägerschaft sowie der an-
schließenden Segnung der Jungjäger ver-
lieh er der Veranstaltung einen besonders 
feierlichen Charakter.

  Für den Lehrgang sprach Klassenspre-
cher Dennis Janetzki. In seiner Rede blickte 
er mit viel Humor und Ehrlichkeit auf den 
gemeinsamen „Leidensweg“ der vergan-
genen Monate zurück und ließ zahlreiche 
Erinnerungen an die Ausbildungszeit le-
bendig werden. Seine Rede ist in dieser 
Ausgabe der Mitgliederzeitung vollständig 
abgedruckt. Als Landesjagdverband be-
danken wir uns herzlich bei ihm für seine 
stets zuverlässige Arbeit als Klassenspre-
cher und die hervorragende Vertretung 
seines Jahrgangs.

  Für zahlreiche Lacher und beste Unter-
haltung sorgte anschließend ein „kleines 
Jagdtheater“, das von Andrea Mohren-
weiser aufgeführt wurde. Mit viel Witz, 
Charme und zahlreichen Anekdoten ließ 
sie die Ausbildungszeit und deren Inhalte 
noch einmal Revue passieren. Das Publi-
kum dankte es ihr mit großem Applaus. An 
dieser Stelle möchten wir zudem die au-
ßergewöhnlichen Leistungen von Andrea 
Mohrenweiser besonders hervorheben. 
Neben hervorragenden Ergebnissen in 
der schriftlichen und mündlichen Prüfung 
engagierte sie sich während der gesamten 
Ausbildungszeit weit über das übliche Maß 
hinaus. Ob zusätzliche Lerngruppen, priva-
te Tutorien für andere Kursteilnehmerin-
nen und Kursteilnehmer, Hilfestellungen 
im Präparatekeller oder die Vorbereitung 
der Freisprechungsfeier - Andrea Mohren-
weiser war jederzeit eine verlässliche An-
sprechpartnerin und große Unterstützung 
für den gesamten Lehrgang. Obwohl sie die 
eingeschränkte Jägerprüfung – also ohne 
den Waffenteil - abgelegt hat, zeichnen sie 
ein außergewöhnliches Fachwissen sowie 
ein bemerkenswertes Engagement für die 
Ausbildung aus. Für diese besonderen 
Leistungen erhielt sie eine zusätzliche Aus-
zeichnung. Wir hoffen sehr, dass sie dem 
Landesjagdverband Berlin auch künftig 
mit ihrem Wissen, ihrem Einsatz und ihrer 
Begeisterung erhalten bleibt.

  Auch kulinarisch ließ die Veranstaltung 
keine Wünsche offen. Zahlreiche Jungjä-
gerinnen und Jungjäger hatten sich mit 
großem Engagement eingebracht und 
sorgten dafür, dass die Gäste bestens ver-
sorgt wurden. Die Freisprechung 2026 war 
rundum eine gelungene Veranstaltung und 
ein würdiger Abschluss einer intensiven 
Ausbildungszeit. Wir bedanken uns bei al-
len Beteiligten für die vergangenen Mona-
te, für das vertrauensvolle Miteinander und 
die gemeinsame Zeit.

  Wir wünschen allen Jungjägerinnen und 
Jungjägern viel Freude auf ihrem weiteren 
Weg, stets sicheres Handeln und natürlich 
ein kräftiges Weidmannsheil!

|  Aurelian Althammer
LJV-Geschäftsstelle

FREISPRECHUNG DES JUNGJÄGERLEHRGANGS 2025/26
Herzlichen Glückwunsch zum „Grünen Abitur“!
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Freisprechungsrede von Dennis Janetzki

  Sehr geehrte Damen und Herren, sehr 
geehrte Jäger, sehr geehrte Ehrengäste, 
liebe Familie und Freunde, 
ich habe heute die Ehre, um die sich ehr-
lich gesagt nicht viele gerissen haben; die 
Dankesrede zur Freisprechung des diesjäh-
rigen Jungjägerjahrgangs zu halten. 

  Ich möchte Sie und Euch alle daher noch 
einmal herzlich willkommen heißen und 
freue mich im Namen aller aus dem dies-
jährigen Jahrgang danke dafür zu sagen, 
dass Sie und Ihr alle heute gemeinsam un-
sere Freisprechung als Jäger mit uns feiert. 

  Die Beweggründe, die uns alle vor knapp 
neun Monaten, hier in das Haus der Jagd 
gebracht haben, um uns als Jäger ausbil-
den zu lassen, sind so vielfältig, wie die Per-
sönlichkeiten, die unser Jahrgang vereint: 
der Eine kommt aus einer Familie von Jä-
gern, ein anderer hat einen Hund zuhause, 
den er bzw. sie zukünftig jagdlich ausbilden 
und führen möchte und wieder andere ha-
ben Ihre Schwäche für die Jagd am PC beim 
Spielen eines Jagdsimulators entdeckt. Die 
Ausgangspunkte und der bereits vorhan-
dene Erfahrungsschatz waren also äußerst 
unterschiedlich. Am Ende haben wir aber 
nun alle mit der heutigen Zeremonie eine 
erste wichtige Etappe im Leben eines jeden 
Jägers hinter uns gebracht, die Ausbildung 
bzw. den Abschluss des grünen Abiturs. 

  Wie diese Entwicklung zum Jungjäger, 
die wir nun alle genommen haben, in etwa 
abgelaufen ist, möchten wir Ihnen und 
Euch am Ende meiner Rede in einem leicht 
satirischen Schnelldurchlauf demonstrie-
ren. Die letzten fast neun Monate des Grü-
nen Abiturs haben uns alle viel Zeit, Nerven 
und Anstrengungen gekostet. Da wir diese 
Entwicklung aber natürlich nicht allein 
hätten nehmen können, möchten wir uns 
ganz herzlich bei all jenen bedanken, die 
uns auf diesem Weg begleitet und unter-
stützt haben. 
  Beginnen möchten wir hierbei mit unse-
ren Ausbildern, denen wir sicherlich viele 
Kopfschmerzen bereitet haben. Da viele 
unserer Schießausbilder heute da sind, 
möchte ich mit einer kleinen Anekdote zu 
unserer Schießausbildung starten, um Ih-
nen allen zu verdeutlichen, an welchem 

Startpunkt uns unsere Ausbilder abholen 
mussten, als wir im Herbst mit der eigent-
lichen Schießausbildung auf dem DEVA-
Gelände in Wannsee gestartet haben. 
  Als Erstes stand hier nämlich nicht Si-
cherheit, Waffenhandhabung oder Waf-
fentechnik auf dem Plan, sondern Kleider-
ordnung: als Jäger haben wir uns nämlich 
auch auf dem Schießstand in idealer Weise 
grün und mit entsprechender Kopfbede-
ckung zu präsentieren; ob das wirklich 
einmal zu 100% geklappt hat, bin ich mir 
gar nicht sicher, auch wenn dann sukzes-
sive alle möglichen Bunt- gegen Grüntöne 
ausgetauscht wurden. Über absolut unter-
irdische Schießergebnisse zu Beginn un-
serer Ausbildung soll hier an dieser Stelle 
besser der Mantel des Schweigens gelegt 
werden. Vielen Dank also nochmal an Euch 
alle für die Geduld und Beharrlichkeit, uns 
zu Jungjägern zu machen, denen man es 
heute guten Gewissens gestatten kann, 
auch die Hege mit der Büchse und Flinte 
auszuüben. 

  Natürlich auch vielen Dank an unsere 
anderen Ausbilder und Dozenten, die heu-
te leider ob anderer Verpflichtungen nicht 
so zahlreich anwesend sein können. Dies 
gibt uns aber die Möglichkeit, uns persön-
lich bei Herrn Dr. Maximilian Baumann für 
die vielen Lehrstunden zu den unterschied-
lichsten Krankheiten, Abszessen und Ver-
änderungen am Wild zu bedanken, die uns 
gezeigt haben, dass Wildbrethygiene eine 
absolute Notwendigkeit und ein fester Be-
standteil der modernen Jagd ist. 
  Und bei Herrn Gockel-Böhner für das 
Zeigen, was echte Liebe zur Natur bedeutet 
und dafür uns in der wenigen Zeit so viele 
unterschiedliche Anekdoten und Erlebnis-
se aus dem gelebten Naturschutz wie mög-
lich, näher zu bringen. 

  Und last but definitiv not least Thomas 
Kanzler, der uns komplette Grünschnäbel 
als einer der ersten Dozenten vor sich hat-
te und uns die wichtigen Unterschiede der 
verschiedenen Wildarten aufgezeigt hat. 
Und ja, auch wenn es für manche unter Ih-
nen ein Schock sein wird, Rudolf, das Weih-
nachts-Rentier ist ein Mädchen, denn nur 
die weiblichen Stücke haben um die Weih-
nachtszeit noch ein Geweih im Gegensatz 

zu den männlichen Stücken, die bereits im 
Herbst ihr Geweih abwerfen. Also vielen 
Dank, lieber Thomas, für die vielen auf-
schlussreichen Lehrstunden. 

  Als Nächstes möchten wir uns natürlich 
auch ganz herzlich bei Simone, Aurelian 
und Herrn Zacharias bedanken. Ihr und 
Sie waren zu jeder Zeit für uns ansprech-
bar sowie mit Rat und Tat zur Seite. Vielen 
lieben Dank für Eure Geduld mit uns, denn 
ich bin mir nicht sicher, ob ich es persönlich 
geschafft hätte, auch noch bei der 100sten 
Rückfrage zum Thema Multiple Choice 
ja oder nein in der schriftlichen Prüfung, 
freundlich zu antworten. 

  Vielen Dank an dieser Stelle natürlich 
auch an die Senatsverwaltung, die Prü-
fungskommission und unsere Prüfer, die, 
wie ich finde, uns als Prüflinge sehr fair und 
auf Augenhöhe begegnet sind, was beson-
ders, wenn ich bedenke, was unsere Aus-
bilder an Gruselgeschichten erzählt haben, 
nicht selbstverständlich ist. 

  Bevor wir nun gleich zu unserer Demons-
tration der Entwicklung zum Jungjäger 
kommen, möchten wir uns noch bei einer 
ganz besonderen Gruppe von Menschen 
bedanken. All jene, die sich nun über ein 
halbes Jahr immer wieder angehört ha-
ben, dass das sowieso nichts wird. All jene, 
die uns beim Lernen unterstützt haben, 

FREISPRECHUNGSREDE
von Dennis Janetzki
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Freisprechungsrede an die Jungjäger 2026

  ENDLICH! Sieben Monate: Unterricht, 
Pauken von Fakten, Lernen zu Schießen, 
Prüfungen bestehen und nun – endlich 
– der letzte Sprecher bei eurer Freispre-
chung. Freiheit!

  Da ihr so weit gekommen seid, habt ihr 
bereits unermüdliche Entschlossenheit be-
wiesen. Das ist genau das, was ihr braucht, 
wenn ihr nächtelang geduldig darauf 
wartet, dass Wild in euren Schussbereich 
kommt. Und wenn ihr etwas geschossen 
habt, beginnt in einer regnerischen Win-
ternacht im Schein der Stirnlampen die 
„rote Arbeit“, während ganz in der Nähe 
die Nase eines Wolfes das Blut riecht. Habt 
ihr jemals gedacht, dass ihr normal seid?

  Große Belohnungen warten auf euch. 
Die erste, wenn die Filets von eurem ersten 
Stück vor euch auf dem Teller liegen. Und 
es gibt so viele weitere Freuden, die euch 
für eure Geduld und euren Schweiß beloh-
nen. 
  Ihr werdet eure speziellen Interessen 
und Fähigkeiten entdecken. Und es ist ein 
wunderbarer Moment, wenn jemand, der 
sich gerade mit dem Jagen vertraut macht, 
euch in einer Sache um Hilfe bittet, mit der 
ihr sehr vertraut seid. Während meiner 
Ausbildung war ich enttäuscht von meinen 
Schießkünsten. Ich sprach mit einem be-
freundeten Jäger, und es waren seine Zeit 
und seine Fähigkeit, die er mir schenkte, 
die mir durch die Prüfungen halfen und die 
mich lehrten, dass geschulte Hände in der 
Regel auch sichere Hände sind.

  Daher war es eine große Freude für mich 
in den letzten drei Monaten, als zwei Jung-
jäger und zwei Jäger in Ausbildung mich 
fragten, ob ich ihnen beim Schießen hel-
fen könnte, besonders beim „Laufenden 
Keiler“. Und welche Freude, als beide Aus-
zubildenden berichteten, dass sie die Prü-
fung bestanden hatten – beide nach nur 3 
Schuss! 
  Und eine weitere Freude zu entdecken, 
dass ich mich endlich für die Anstrengun-
gen revanchieren konnte, die jemand an-
deres in mich investiert hatte.

  So viele neue Fakten drehen sich jetzt 
in eurem Kopf, dass es schwer ist zu wis-
sen, wie ihr sie einsetzen könnt. Aber die 
Zeit wird kommen – und niemand kann sa-
gen wann – wenn ihr euch in der Situation 
wiederfindet, einer neuen Generation von 
Jägern zu helfen. Freut euch darauf. Es ist 

eine Freude, die sich nicht kaufen lässt.

  Lasst uns Gott für Seinen Segen für euch 
alle bitten. Lasst uns beten.
Wunderbarer Herr Gott, unser Schöpfer und 
Schöpfer allen Lebens, auf der Erde und im 
Wasser, segne uns bitte mit der Versiche-
rung, dass in der Natur jedes Lebewesen 
von etwas lebt – Flora wie Fauna – das du 
erschaffen hast.
Segne, uns mit einem tiefen Respekt für alle 
Geschöpfe, die wir jagen und denen wir das 
Leben nehmen.
Segne uns mit der Großzügigkeit, die Gaben 
der Natur, die wir von dir erhalten, mit an-
deren zu teilen.
Segne uns mit der Entschlossenheit, bestän-
dig unsere Fähigkeiten zu verbessern, damit 
andere Jagdgenossen wissen können, dass 
sie zusammen mit uns in einem Revier sicher 
sind.
Segne uns mit der Weisheit und dem klaren 
Menschenverstand, nur mit dem rechten 
Motiv zu schießen und wenn wir wissen, 
dass es ein sauberer Treffer wird. 
Segne uns mit der Bereitschaft, werdenden 
Jägern zu helfen, ihren Traum zu erfüllen.
Und segne uns bitte mit der Fürsorge für 
unsere Mitjäger, dass wenn wir zu ihnen 
„Waidmannsheil“ sagen, wir ihnen nicht 
nur Gutes wünschen, wenn alles gut läuft, 
sondern auch als Versprechen, wenn sie in 
Schwierigkeiten sind.
Möge unser herrlicher Gott, Vater, Sohn und 
Heiliger Geist, euch mit all den Qualitäten 
segnen, mit denen er St. Hubertus segnete. 
Amen. Und Waidmannsheil!

|  Max Homewood
Pensionierter britischer Militärpfarrer

den Rücken freigehalten haben und uns 
trotz manchmal fast schon pubertätsähn-
lichen Stimmungsschwankungen immer 
unterstützt haben. 

  Vielen lieben Dank an alle Familien, 
Freunde und Bekannte, die diese Entbeh-
rungen mit uns durchlebt und ertragen 
haben. 
  Wie sehr unsere Ausbildung sich zu-
mindest bei mir zuhause ausgewirkt hat, 
möchte ich kurz an drei kleinen Beispielen 

verdeutlichen: „Mein Achtjähriger zählt 
mittlerweile nicht mehr Schafe zum Schla-
fen, sondern benennt alle Cerviden und 
Boviden, die er kennt.“; „Mein Schwieger-
vater hat in den wenigen Prüfungswochen 
durch den Stress, den ich verbreitet habe, 
vier Kilo ab- und meine bessere Hälfte vier 
Kilo zugenommen.“ Also vielen Dank an 
Euch alle, der Applaus ist für euch! 

  Mit dem heutigen Jägerschlag und un-
serer Freisprechung werden wir nun also 

auch zeremoniell in die Jägergemeinschaft 
aufgenommen. Wir sind stolz Teil dieser 
mehr als 800 Jahre alten Zunft zu werden 
und geloben stets im Sinne der deutschen 
Waidgerechtigkeit zu handeln, den Natur-
schutz zu achten und dem Wild immer eine 
Chance zu geben. 

Vielen Dank und allzeit Weidmannsheil!

|  Dennis Janetzki
Lehrgangssprecher

FREISPRECHUNGSREDE
an die Jungjäger 2026
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LJV 
Reisebericht: Unsere Exkursion Jagdklub Diana und Gäste!

  Es sind schon sehr, sehr viele Jahre 
her, als die Mitglieder im Jagdklub Diana 
damals beschlossen hatten, dass einmal 
im Jahr eine gemeinsame Ausflugsfahrt 
stattfinden sollte. Gedacht wurde diese 
Exkursion als Dank der Jäger des Klubs 
an Ihre Frauen, die den Männern Zeit und 
Raum im Jahr zur Jagd gegeben hatten. Es 
fanden im Frühsommer (das Wetter sollte 
doch schön sein) seitdem regelmäßig eine 
Fahrt für alle, mit jagdlichem Hintergrund 
an einem Sonntag statt, da dann keiner ar-
beiten musste. Es hat viele Vorbereitungen 
gebraucht, so haben wir mit dem Vorstand 
schon am Jahresende 2025 den Termin be-
schlossen und allen Mitgliedern am Kluba-
bend und im Rundbrief mitgeteilt! 

  Einige unserer „jüngeren“ Mitglieder 
wünschten sich einen Besuch im Wild-
park Schorfheide. Für uns „ältere“ fand 
der letzte Besuch dort im Jahr 2017 statt. 
Wir, Manfred und ich, besprachen mit dem 
Busunternehmen, der mit uns schon einige 
Fahrten unternommen hat einen Wunsch-
termin zum 07.06.2026. Elke war seit dem 
immer unsere Fahrerin! Sehr oft im Laufe 
des Jahres haben wir Euch um verbind-
liche rechtzeitige Anmeldung gebeten. 
Leider haben sich vom Jagdklub nach et-
lichen Erinnerungen nur 14 Mitglieder und 
2 Gäste angemeldet. Der letzte Termin zur 
Anmeldung war der 10. Mai. In einem per-
sönlichem Gespräch vor Ort konnten wir 

dann alles besprechen, was für das Essen 
angedacht war, denn wir wollten ja selbst 
grillen. Aufgrund der Waldbrandgefahr 
Stufe 4, durften wir selbst nicht grillen, das 
übernahm die Wirtschaft. Michas Freund-
schaften kamen mit 13 Personen mit.
  So waren wir wenigstens 29 Mitfahrer. 
Leider hatten sich von den „jüngeren“ Mit-
gliedern keiner angemeldet, obwohl ja der 
Vorschlag von Ihnen kam.

  Pünktlich vor 08.00 Uhr waren die Rei-
segruppe und der Bus auf dem NORMA-
Parkplatz in der Mohriner Allee versam-
melt, wir mussten nur noch auf unsere 
Brötchen warten, die waren noch im Ofen! 
Für die Hinfahrt wählte Elke die Autobahn 
in Richtung Stettin / Prenzlau. An der Ab-
fahrt Finowfurt ging es dann über die B 109 
bis Groß-Schönebeck. Dort angekommen 
gab es am Schloss Frühstück. Viele Hände 
brachten das Essen an die Tische. Im An-
schluss wurde der Film „Jagd und Macht“ 
von Renaissance bis zum Ende des Kaiser-
reichs gezeigt. Viel Historie hat man über 
den „Soldaten König“ und das preußische 
Beamtentum gehört.
  In der Scheune wurden viele Trophäen 
(Gehörne, Geweihe und Waffen der Keiler) 
ausgestellt. Die deutschen Kaiser, Wilhelm 
I., Friedrich III. und Wilhelm II. sowie Her-
mann Göring mit Gefolge und Erich Honne-
cker mit Genossen nutzten die Jagdmög-
lichkeiten.

  Um 13.00 Uhr ging es dann zum Wildpark 
Schorfheide. Einigen war der Weg zum Ein-
gang recht beschwerlich. 20 Personen ha-
ben sich für eine Kutschfahrt entschieden. 
Nach 1 Stunde und sehr guten Erklärungen 
von einer Mitarbeiterin und großem Wis-
sen über die Tiere im Park konnten wir die 
Rundfahrt beenden. 
  Ein großer Raum war für uns reserviert, 
das Grillbuffet war vorbereitet, so dass wir 
dann ordentlich zulangen konnten.

  Um 17.00 Uhr traten wir dann den Heim-
weg an. Elke nahm wegen der Radfahrer-
demo einen Weg durch den nordöstlichen 
Bereich von Berlin, so sah man auch mal 
einen anderen Teil.
  Der Tag war für uns alle gelungen.

|  Manfred und Evi
Jagdklub Diana

© Fotos: B. Droßmann

REISEBERICHT:
Unsere Exkursion Jagdklub Diana und Gäste!
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Pünktlich um 9 Uhr wurde am 07.06.2026 
die Berliner Landesmeisterschaft vom LJV 
Berlin in Wittstock eröffnet. Mit 29 Teilneh-
mern, davon mehr als 10 Gastschützen, war 
dieser Wettkampf zu unsere Freude gut be-
sucht. Nach der offiziellen Begrüßung und 
Rottenzusammenstellung starteten die Teil-
nehmer in ein ausgesprochen entspanntes 
und sehr gut organisiertes Turnier.

  Die Tatsache, dass unsere Jungjäger 
noch ein wenig unerfahren auf Wettkampf-
turnieren sind und ohne Waffen antraten, 
stellte überhaupt kein Problem dar. Wie 
nicht anders gewohnt stand Marianne 
Fürstenberg (Kurzwaffe) ihnen mit Rat und 
Tat zur Seite. Aber auch von den anderen 
„alten Hasen“ erhielten sie reichlich Hilfe-
stellung. Das gemeinschaftliche Miteinan-
der ließ diese Meisterschaft mal wieder zu 
etwas Besonderem werden.

  Gemütlich bei Bockwurst, kalten Ge-
tränken und Begleitung durch die anwe-
senden Bläser wurden die Sieger geehrt.
  Landesmeister wurde Martin Völz, der 2. 
Platz ging an Alexis Kania mit nur 2 Punk-
ten Unterschied zu Martin und der 3. Platz 
erzielte Sandro Wäcker.
  Andreas Nimphy erhielt zu seiner Über-
raschung die bronzene Kurzwaffen-Nadel 
für sein bestes persönliches Ergebnis.
  Ein besonders „Andenken“ wurde dem 
Schützen Jonas Haak verliehen. Er hatte 
am letzten Großgoldschießen in Liebenau 
erfolgreich teilgenommen. Jonas wurde 
mit der Kurzwaffennadel in Gold belohnt.

  Herzlichen Dank für die lockere Modera-
tion der Veranstaltung durch Bernd Fürs-
tenberg und Betreuung unserer Jungjäger 
durch Sabine und Robert: „Ihr habt über-
raschend gute Ergebnisse geschossen“. 

Unsere Gäste blieben leider ohne Wertung, 
jedoch nicht ohne Aufmerksamkeit.

  Alle Schützen erhielten von der Fa. Fran-
konia ein kleines Andenken an diese Ver-
anstaltung, auch hier ein Dankeschön an 
die Filiale in Wustermark vertreten durch 
Sandro Wäcker.

  Es bleibt zu erwähnen, dass ein Teil 
des Wettkampfs wiederholt werden wird. 
Durch ein leicht unwilliges Geschoß kam 
es zu technischen Problemen bei der Anla-
ge. Die B+C-Teilnehmer dürfen sich auf die 
erneute Veranstaltung der Meisterschaft 
freuen.

|  Michael Pralat
LJV Schießausbilder

LJV
Berliner Landesmeisterschaft 2026 | Jagdbasar | Verstorben

Nur an Erwerbsberechtigte zu verkau-
fen:
Wegen Jagdaufgabe sehr gut erhaltene 
Waffen:
1.	Geradezugrepetierer mit Kunststoff-

schaft, Merkel Rx Helix, Kaliber .308 
Win mit ZF Swarovski Z6I 2,5-15×56 
und Drückjagdglas Meostar R1 1-4×22 

2.	Geradezugrepetierer mit Holzschaft, 
Merkel RX Helix Kaliber 8×57JS mit 
ZF Zeiss Conquest DL 3-12×50 und 
Drückjagdglas Sight-Mark 1-6×24 
sowie Meosight 3 Rotpunkt-Visier 

3. Wechsellauf für RX Helix Kaliber .308 
Win 

4.	Repetierbüchse Steyr Mannlicher 
SM12, Kal. .308 Win mit ZF Zeiss Con-
quest DL 3-12×50

5.	Revolver Ruger GP 100 Kaliber 
.357Mag (Voreintrag erforderlich) 

Weiteres Jagdzubehör wie Autowild-
träger, Wannen, Ansitzsäcke etc. Preise 
nach Absprache. Bei Interesse bitte mel-
den bei: Th.Becker@vodafone.de oder  
Tel.: 0176 57699439

JAGDBASAR

BERLINER LANDESMEISTERSCHAFT 2026

Wir gedenken unserer 
verstorbenen Waidgenossen. 
Wir werden sie nicht vergessen!

VERSTORBEN
Jann Hansen *1941
Dr. Rudolf Besenbruch *1951

Der Vorstand LJV Berlin e.V. 
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Am 31.05.2026 öffnete das Haus der Jagd in 
der Sundgauer Straße seine Türen für den 
Langen Tag der Stadtnatur. Bei strahlen-
dem Sonnenschein nutzten Besucherinnen 
und Besucher die Gelegenheit, Natur so-
wie Wildtiere hautnah zu erleben. Eröffnet 
wurde die Veranstaltung traditionell von 
den Jagdhornbläsern des Landesjagdver-
bandes Berlin. Die eindrucksvollen Klänge 
lockten nicht nur die angemeldeten Gäste 
an, sondern auch Nachbarn und Passanten, 
die spontan vorbeischauten.

  Für Groß und Klein wurde ein abwechs-
lungsreiches Programm geboten. Ein 
Imkerverein präsentierte seine Arbeit, 
bot Honig zum Kauf an und lud Kinder zu 
Bastelaktionen ein. Am Infostand zur Beiz-
jagd konnten sich Interessierte über die 
faszinierende Jagd mit Greifvögeln infor-
mieren. Besonders beliebt war der „Kleine 

Jägerschein“ im Haus 
der Jagd. Hier konnten 
Kinder spielerisch ihr 
Wissen über Wildtiere 
und Natur unter Beweis 
stellen. Bei Rätseln, Spie-
len und spannenden Mit-
machaktionen lernten 
sie viel über die heimi-
sche Tierwelt. 

  Ein weiteres Highlight 
war das Lernort-Natur-
Mobil (LON-Mobil). Mit 
Decken, Bälgen und 
Schwarten, den jagdli-
chen Bezeichnungen für 
die Felle verschiedener 
Wildarten, sowie Geweihen und Präpa-
raten heimischer Wildtiere bot das LON-
Mobil vielfältige Möglichkeiten zum Entde-
cken und Anfassen. Viele Kinder erkannten 
Tiere wie Fuchs, Wildschwein oder Wasch-
bär und erfuhren Wissenswertes über de-
ren Lebensweise und Lebensräume. 

  Auch der Präparatekeller stieß auf gro-
ßes Interesse und ermöglichte faszinie-
rende Einblicke in die Vielfalt unserer hei-
mischen Wildtiere. Für das leibliche Wohl 
sorgten frisch gegrillte Wildbratwürste 
vom Holzkohlegrill.

  Der Lange Tag der Stadtnatur bot einmal 
mehr die Chance, mit Wildtieren und den 
Themen Jagd und Naturschutz in direk-
ten Kontakt zu kommen. Ob Interesse am 

Jagdschein, Neugier auf die Jagdhornblä-
ser und ihre Instrumente oder der Wunsch 
nach einem erlebnisreichen Familientag, 
die Veranstaltung hielt für alle Besucher 
passende Angebote bereit. Ein herzlicher 
Dank gilt den Jagdhornbläsern des LJV 
Berlin sowie allen Helferinnen und Helfern, 
die zum Gelingen der Veranstaltung beige-
tragen haben. 

  Ein weiterer Dank geht an Frau Simone 
Vollbrecht-Köppel aus der Geschäftsstelle, 
die den Tag maßgeblich mit großem Enga-
gement vorbereitet und gestaltet hat. Wir 
freuen uns bereits auf den nächsten Lan-
gen Tag der Stadtnatur! 

|  Aurelian Althammer
LJV-Geschäftsstelle

Schießtermine 2026
Langer Tag der StadtNatur 

Gäste sind jederzeit herzlich willkommen.
Die Schießen am 14.02., 07.03. und 25.04. 
sind außschließlich für den Erwerb des 
Schießnachweises vorgesehen. 
Benötigen Sie noch weitere Informationen, 
melden Sie sich bitte in der LJV-Geschäfts-
stelle bei Simone Vollbrecht-Köppel oder 
Aurelian Althammer Tel. 030 / 8116565 
bzw. bei Jürgen Rosinsky 030 / 41703773 
oder 0151 18765622, die die Termine sowie 
weitere Details kennen und Ihnen gerne 
Auskunf geben. 

Es wird darum gebeten, dass die Teilnah-
me am Übungsschießen fließend von 
09:00 bis 11:45 Uhr erfolgt. 
* Bei diesen gekennzeichneten Terminen 
sind die jeweils aktuell veröffentlichten 
Ausschreibungen zu beachten. Die Diszip-
linen, der Ablauf und die jeweiligen Zeiten 
lagen bei der Erstellung dieser Übersicht 
noch nicht vor. 

** = Kurzwaffe max. 2 Bahnen

Die Gebühr für die allgemeinen Schießter-
mine beträgt pro Termin € 15,– und ist zu 
Beginn in Bar zu entrichten. (Startgeld für 
die Meisterschaft gemäß separater Aus-
schreibung.) 
Hierin ist das Einschießen der Waffe mit 
berücksichtigt und ggf. eingeschlossen. 

Stand: Dezember 2025

SCHIESSTERMINE 2026

LLZ Spandau:
LLZ BDS LV1
Niederneuendorfer Allee 13–16
13587 Berlin

Wannsee:
DEVA Schießstand Berlin/Wannsee 
Stahnsdorfer Damm 12, 
14109 Berlin

Wittstock:
Schießplatz Wittstock 
Weg zur Schäferei 2
16909 Wittstock/Dosse

ADRESSEN DER SCHIEẞSTÄNDE

LJ
V 

BE
RL

IN 22.08.** Wannsee 9:00 – 12:00 Büchse 100 m Bahn, Schießnachweis 13:00 – 14:00 Kurzwaffe, J 2 Bahnen
12.09.* Wannsee 14:00 – 17:00 LJV-Berlin Drückjagd Spezial Stand B 50 m lauf. Keiler, A
24.10.* Wannsee 11:00 – 14:00 Günter Neubauer Gedächtnisschießen 100 m Bahn 13:30 – 16:00 lauf. Keiler, A 3 Bahnen
21.11. Wannsee 9:00 – 12:00 Büchse 100 m Bahn, Schießnachweis 2 Bahnen

LANGER TAG DER STADTNATUR 

Platz der Luftbrücke 6, 12101 Berlin 
Tel. 0049 30 4664-9514 – 10  Fax – 99

waffenbehoerde@polizei.berlin.de
www.berlin.de/polizei/service/
waffenbehoerde

Der Polizeipräsident in Berlin
LKA 514 

Waffen- und Jagdbehörde

 Sprechzeiten Do von 09 – 13 Uhr,
nach vorab Terminvereinbarung 

ansonsten z. B. Postversand nutzen.
Aktuelle Informationen 

beachten!
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Termine | Geburtstage
Jagdgelegenheiten – Bieten / Suchen

TERMINKALENDERZum Geburtstag wünschen wir allen 
Waidgefährten Gesundheit und viel 
Waidmannsheil!
Unsere besondere Gratulation gilt den 
Jubilaren:

JU
LI

AU
GU

ST

JULI
03. – 04. Bundesjägertag 2026 in Suhl/Thüringen

08. 19.00 Uhr
Jägerschaft Spandau gegr. 1930, Treffen in „Villa Schützenhof“, 
Niederneuendorfer Allee 12–16, 13587 Berlin
Vortrag geplant – Gäste willkommen

Sommerpause Jagdklub Diana Berlin 1896 e.V. im „Schützen-Wirtin“, 
Stahnsdorfer Damm 12, 14109 Berlin (DEVA-Gelände)

09. 19.00 Uhr Jagdclub Berlin-Pankow-Weißensee e.V., Treffpunkt:  
„Im Kastanienhof“, Schillerstraße 1 a, 16552 Mühlenbecker Land

16. 18.00 Uhr
Jägervereinigung Berlin-Müggelsee e.V., Jägerstammtisch
Jagdhütte am Forsthaus „Rotes Kreuz“, Dahlwitzer Landstr. 13, 
12587 Berlin-Friedrichshagen

18. Berlin Ladies Shooting Day

AUGUST

12. 19.00 Uhr
Jägerschaft Spandau gegr. 1930, Treffen in „Villa Schützenhof“, 
Niederneuendorfer Allee 12–16, 13587 Berlin
Vortrag geplant – Gäste willkommen

Sommerpause Jagdklub Diana Berlin 1896 e.V. im „Schützen-Wirtin“, 
Stahnsdorfer Damm 12, 14109 Berlin (DEVA-Gelände)

13. 19.00 Uhr Jagdclub Berlin-Pankow-Weißensee e.V., Treffpunkt:  
„Im Kastanienhof“, Schillerstraße 1 a, 16552 Mühlenbecker Land

20. 18.00 Uhr
Jägervereinigung Berlin-Müggelsee e.V., Jägerstammtisch
Jagdhütte am Forsthaus „Rotes Kreuz“, Dahlwitzer Landstr. 13, 
12587 Berlin-Friedrichshagen

31. LJV-Landesjagdschule: Eröffnung Jungjägerlehrgang 2026/2027

VORSCHAU 2026
18.09. Jäger-Generationstreffen des LJV

03.11. Hubertusmesse des LJV

Zur Zeit noch keine Termine, ggf. bitte in der Geschäftsstelle anfragen:

18.00 Uhr Jagdfreunde Ahrensfelde e.V., Treffen im Bürgerhaus Südspitze,
Raum 220, Marchwitzastraße 24, 12681 Berlin

02. Dr. Uwe Wunderlich 74
03. Dr. Ute Pawlas 82
03. Clemens Brundke 50
04. Lutz Matthe 65
05. Dr. Laszlo Gergely 83
08. Gisela Behrendt 82
09. Frank-Olaf Buttler 76
09. Wolfgang Berndt 75
10. Jenny May-Barg 55
12. Dieter Knust 86
13. Martin Carsten Müller 50
14. Rainer Neuendorf 83
18. Hans-Jürgen Pawlizki 78
19. Christian Stöckel 65
23. Friedrich-Wilhelm Behte 79
24. Hans-Jürgen Schwarzer 78
25. Manfred Eberhardt 78
26. Rolf-Dieter Reuter 76
27. Dr. Carsten Gremzow 55
27. Dr. Gerald Schneider-Tourneau 71
27. Graf Jozsef von Pajor 82
28. Bernd Thiedig 83
28. Christine Scholz 82
29. Dr. Daniel Geyer 55
30. Marianne Serner 74
30. Dirk Seifert 60

01. Dr. Hubertus Burbach 75
01. Herbert Hussmann 50
05. Natalie Nestler 60
06. Maria Stoppa 74
07. Dr. Burckhard Trempenau 84
11. Michaela von Godin 73
11. Carmen Motz 65
12. Dieter Rempel 90
15. Farrokh Mostufi-Zadeh 79
16. Barbara Hengsbach 65
18. Dr. Kurt Richter 75
18. Leonhard Dautzenberg 50
22. Hartmut Klammer 76
23. Lutz Röder 76
24. Prof. Dr. Daniel Salchow 55
25. Klaus-Eberhard Neldel 73
27. Christina Freytag 70
27. Werner Nowak 65
27. Joachim Ball 72
28. Manfred Abel 86
28. Dr. Zoltan Sabov 75
28. Alexander Krause 65
30. Hans-Jürgen Rudzynski 89
31. Rolf-Dieter Minkus 75

  Kommt es nicht bei vielen Revierpäch-
tern immer wieder mal vor, dass ein hilf-
reicher und unterstützender Jäger ggf. 
Jungjäger oder Jungjägerin gefunden 
werden soll, um bei den diversen Revier-
arbeiten zu helfen und letztlich auch bei 
der Jagdausübung zu unterstützen? Der 
Pächter überlegt dann, wie finden sich 
die Interessenten? 
  Wir sagen: Ganz einfach, melden Sie 
Ihre Daten und Wünsche an unsere LJV-
Geschäftsstelle. 
  Warum? Weil sich bei uns natürlich 
auch diejenigen melden sollen, die eine 
derartige Aktivität und Möglichkeit su-
chen. 

  Wir wollen hier als hilfreicher Vermitt-
ler fungieren. So kann dann z. B. aus zu-
nächst einer Kennenlernphase als Pro-
bezeit ein neue/r Begehungsscheinjäger 
oder -jägerin und ggf. bei Bedarf ein/e 
Mitpächter/in erwachsen.

  Nehmen Sie bitte das Angebot an – es 
hilft Allen. Wir unterstützen diese prima 
Idee nach dem Motto: „Jäger helfen Jä-
gern“ und fördern so gemeinsam unse-
ren „Nachwuchs“. 

|  Detlef Zacharias
Präsident

JAGDGELEGENHEITEN – BIETEN / SUCHEN
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Service
Jagd- und Schonzeiten in Berlin und Brandenburg

ROTWILD BRANDENBURG (BB) BERLIN
Kälber vom 01.08.–15.01. vom 01.08.–28.02.
Schmalspießer vom 16.04.–15.01. vom 01.06.–28.02.
Schmaltiere vom 16.04.–15.01. vom 01.06.–31.01.
Hirsche und Alttiere vom 01.08.–15.01. vom 01.08.–31.01.

DAMWILD
Kälber vom 01.08.–15.01. vom 01.09.–28.02.
Schmalspießer vom 16.04.–15.01. vom 01.07.–28.02.
Schmaltiere vom 16.04.–15.01. vom 01.07.–31.01.
Hirsche und Alttiere vom 01.08.–15.01. vom 01.09.–31.01.

SIKAWILD
Kälber vom 01.09.–28.02. vom 01.09.–28.02.
Schmalspießer vom 01.07.–28.02. vom 01.07.–28.02.
Schmaltiere vom 01.07.–31.01. vom 01.07.–31.01.
Hirsche und Alttiere vom 01.09.–31.01. vom 01.09.–31.01.

MUFFELWILD
Widder, Altschaf & Lämmer ganzjährige Schonzeit vom 01.08.–31.01.
Jährlingswidder & Schmalschaf vom 01.08.–31.01.

REHWILD
Kitze vom 01.09.–15.01. vom 01.09.–31.01.
Schmalrehe vom 16.04.–15.01. vom 01.04.–31.05. & 01.08.–31.01. 
Ricken vom 01.09.–15.01. vom 01.09.–31.01.
Böcke vom 16.04.–15.01. vom 01.04.–31.05. & 01.08.–31.01. 

SCHWARZWILD
Bachen ** **

Übriges Schwarzwild ganzjährig ganzjährig

Feldhasen
vom 01.10.–31.12. (freiwillig keine Gesellschafts-

jagd, wenn FB 20 Stck./ 100 ha u. darunter; Einzel-
abschuss aus Forstschutzgründen–15.01.)

ganzjährige Schonzeit

Steinmarder (Baummarder nur BB) vom 01.09.–28.02. vom 16.10.–28.02.
Dachs vom 01.08.–31.01. ganzjährige Schonzeit
Nutria, Bisam

**
vom 01.10.–31.01. (Nutria ganzjährig)

Wildkaninchen vom 01.09.–15.02.
Mink, Marderhund, Waschbär vom 01.10.–31.01. (Waschbär ganzjährig)
Füchse
Jungfüchse
Altfüchse

VÖGEL

Rebhuhn

Nebel- und Rabenkrähen, Elstern vom 01.09.–31.01.
Fasane vom 01.10.–15.01.
Türkentauben vom 01.11.–20.02.
Ringeltaube vom 01.09.–31.01 vom 01.11.–20.02.
Höckerschwäne vom 01.11.–20.02.

ganzjährige Schonzeit
Blässgänse ganzjährige Schonzeit
Graugänse * und 
Kanadagänse *

vom 16.09.–31.01.; in der Zeit vom  
16.09.–31.10. sowie vom 16.01.–31.01.

Nilgans  01.09.–31.01.
Stockenten vom 01.09.–31.01. 01.09.–15.01.
Tafelenten und Krickenten ganzjährige Schonzeit ganzjährige SchonzeitWaldschnepfen 16.10.–15.01.
Blässhühner vom 11.09.–20.02. 11.09.–20.02.
Lach-, Sturm-, Silber-, Mantel-  
und Heringsmöwen vom 01.10.–10.02. ganzjährige Schonzeit

JAGD- UND SCHONZEITEN IN BERLIN UND BRANDENBURG
Stand: März 2026 Angaben ohne Gewähr

*	 vom 1. August bis 31. Januar, mit der Maßgabe, dass die Jagd in der Zeit vom 1. September bis 31. Oktober sowie vom 16. Januar bis 31. Januar nur 
zur Schadensabwehr auf gefährdeten Ackerkulturen ausgeübt werden darf

**	 ganzjährig (vorbehaltlich der Bestimmungen des § 22 Abs. 4 BJagdG–„Elterntierschutz“)

vom 01.05. – 31.01.
vom 01.11. – 31.01.

ganzjährige Schonzeit
ganzjährige Schonzeit

ganzjährige Schonzeit
vom 01.10. – 15.01.

ganzjährig
**
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von Rechten Dritter sind und alle Daten der 
Zeitschrift „Die Jäger in Berlin“ kostenfrei 
und zur freien Verarbeitung zur Verfügung 

gestellt werden. Das wird schriftlich bestä-
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zeichnete Beiträge geben nicht unbedingt 
die Meinung des LJV Berlin e.V. wieder. 

Alle Rechte liegen beim LJV Berlin e.V. 
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Vollmond Neumond alle Daten ohne Gewähr

Sa. 1.8. 5:39 20:45 21:58 8:27
So. 2.8. 5:40 20:44 22:09 9:42
Mo. 3.8. 5:42 20:42 22:22 10:59
Di. 4.8. 5:43 20:40 22:37 12:18
Mi. 5.8. 5:45 20:39 22:55 13:41
Do. 6.8. 5:46 20:37 23:21 15:07
Fr. 7.8. 5:48 20:35 -:-- 16:33
Sa. 8.8. 5:49 20:33 :0-1 17:50
So. 9.8. 5:51 20:31 0:53 18:52
Mo. 10.8. 5:52 20:30 2:07 19:35
Di. 11.8. 5:54 20:28 3:35 20:05
Mi. 12.8. 5:55 20:26 5:06 20:26
Do. 13.8. 5:57 20:24 6:36 20:42
Fr. 14.8. 5:58 20:22 8:01 20:56
Sa. 15.8. 6:00 20:20 9:23 21:09
So. 16.8. 6:01 20:18 10:41 21:21
Mo. 17.8. 6:03 20:16 11:58 21:35
Di. 18.8. 6:04 20:14 13:14 21:52
Mi. 19.8. 6:06 20:12 14:29 22:13
Do. 20.8. 6:07 20:10 15:41 22:42
Fr. 21.8. 6:09 20:08 16:47 23:21
Sa. 22.8. 6:10 20:06 17:42 -:--
So. 23.8. 6:12 20:04 18:25 0:12
Mo. 24.8. 6:14 20:02 18:57 1:15
Di. 25.8. 6:15 20:00 19:21 2:26
Mi. 26.8. 6:17 19:57 19:39 3:41
Do. 27.8. 6:18 19:55 19:53 4:57
Fr. 28.8. 6:20 19:53 20:06 6:13
Sa. 29.8. 6:21 19:51 20:18 7:29
So. 30.8. 6:23 19:49 20:30 8:47
Mo. 31.8. 6:24 19:47 20:44 10:06

Mi. 1.7. 5:03 21:17 22:50 5:40
Do. 2.7. 5:04 21:17 23:09 6:54
Fr. 3.7. 5:04 21:16 23:25 8:08
Sa. 4.7. 5:05 21:16 23:38 9:23
So. 5.7. 5:06 21:15 23:49 10:37
Mo. 6.7. 5:07 21:15 -:-- 11:52
Di. 7.7. 5:08 21:14 0:01 13:10
Mi. 8.7. 5:09 21:14 0:14 14:31
Do. 9.7. 5:10 21:13 0:31 15:57
Fr. 10.7. 5:11 21:12 0:52 17:27
Sa. 11.7. 5:12 21:11 1:23 18:53
So. 12.7. 5:13 21:11 2:08 20:07
Mo. 13.7. 5:14 21:10 3:13 21:02
Di. 14.7. 5:15 21:09 4:36 21:39
Mi. 15.7. 5:16 21:08 6:08 22:04
Do. 16.7. 5:17 21:07 7:40 22:23
Fr. 17.7. 5:18 21:06 9:07 22:38
Sa. 18.7. 5:20 21:05 10:28 22:50
So. 19.7. 5:21 21:04 11:47 23:03
Mo. 20.7. 5:22 21:02 13:02 23:15
Di. 21.7. 5:23 21:01 14:17 23:30
Mi. 22.7. 5:25 21:00 15:32 -:--
Do. 23.7. 5:26 20:59 16:45 :0-11
Fr. 24.7. 5:27 20:57 17:54 0:11
Sa. 25.7. 5:29 20:56 18:56 0:44
So. 26.7. 5:30 20:54 19:47 1:27
Mo. 27.7. 5:32 20:53 20:25 2:23
Di. 28.7. 5:33 20:52 20:54 3:29
Mi. 29.7. 5:34 20:50 21:16 4:41
Do. 30.7. 5:36 20:49 21:32 5:56
Fr. 31.7. 5:37 20:47 21:46 7:12

JAGDVERSICHERUNGEN 2026
Ich nutze das Angebot des LJV Berlin und 
schließe folgende Jagdversicherungen 
über den bestehenden Rahmenvertrag ab:

JAGDHAFTPFLICHTVERSICHERUNG
1-Jahresbeitrag €28,–
3-Jahresbeitrag €80,–

Deckungssummen
für Personenschäden, Sachschäden und-

Vermögensschäden €6.000.000,–
Auf Antrag: 
Erhöhung der Deckungssumme auf 
€ 15.000.000,– für €38,– p. a. bzw. 
€ 114,– für 3 Jahre

JAGDRECHTSSCHUTZVERSICHERUNG
Alle Mitglieder des LJV Berlin sind ab 
01.04.2018 automatisch versichert, 
die Versicherungsprämie ist mit dem 
Jahresbeitrag abgegolten.
Schadenersatz/Straf-Rechtsschutz

Versicherungssumme €100.000,–
Selbstbeteiligung €150,–

UNFALLVERSICHERUNG
Ich bitte um eine individuelle Beratung 
und Angebot zum Thema Unfallversiche-
rung (Gothaer Allgemeine Versicherung)

Gleichzeitig ermächtige ich den LJV Berlin, 
den Beitrag für die von mir gewünschten 
Versicherungen mit dem Mitgliedsbeitrag 
von meinem Konto abzubuchen (SEPA-
Lastschriftmandat).

Gemeinschaftsjagd
haftpflichtversicherung
für Mitglieder des
LJV Berlin e.V.

Bei Inanspruchnahme
Ihre Kündigungsfrist beachten!

Vorname

Name

Straße, Haus-Nr.

PLZ, Ort

Mitglieds-Nr.

Datum, Unterschrift

AU
GU

ST

JU
LI
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Jagdklub Diana Berlin 1896 e.V.
Geschäftsstelle: 
Furkastr. 6 A, 12107 Berlin
GF Manfred Schober
Tel. 030/ 70 13 26 43 und 
030 / 53 04 31 13
https://jagdklub-diana-ber.wixsite.com/
jagdklub-diana
jagdklub-diana@gmx.de
Klubabend: jeden 2. Do. im Monat ab 18.30 
bei „Schützen-Wirtin“, Stahnsdorfer Damm 
12, 14109 Berlin (DEVA-Gelände)
Jagdhornbläser: Übungsabende finden mit
Anmeldung Dienstags ab 18.30 Uhr 
in der Geschäftsstelle (s.o.) statt.

Die Jäger in Berlin

Jagdhornbläsergruppe des LJV Berlin e.V.
Musikalische Leitung: Stephan Maier,
Organisation: Ines Drescher
ines.drescher-2@web.de, Tel.: 030/7912776; 
Übungsabend: jeden Di. von 18.30 – 19.30 
Uhr Einsteiger, anschl. 19.30 – 21.00 Uhr 
Gruppenübung im St.-Michaels-Heim,
Bismarckallee 23, 14193 Berlin

Jagdfreunde Ahrensfelde e.V.
Geschäftsstelle: Havemannstr. 21,
12689 Berlin, Tel./Fax 030/9313044
Vorsitzender: Eberhard Feist
www.jagdfreunde-ahrensfelde.de
Treffpunkt: Jeden 3. Mi. im Mon., um 18 Uhr, 
Bürgerhaus Südspitze, Raum 220,
Marchwitzastraße 24, 12681 Berlin.

Deutscher Foxterrier-Verband e.V., 
Arbeitsgemeinschaft Berlin-Brandenburg
1. Vors.: Werner Schulz, Tel. 030/3727933 
werner.schulz@powerconv.de

Klub Kurzhaar Berlin
(Stammklub DK) e.V.
1.Vorsitzender
Beate Dalitz, Tel: 03375/290844
E-Mail: beate.dalitz@gmx.de
www.stammklub-dk.de

Deutscher Retriever Club e.V.
Landesgruppe Ost
Bezirksgruppe Berlin-Brandenburg
1. Vorsitzender: Torsten Rolof 
Tel. 03371/615646
torsten-rolof@t-online.de

Jagdhornbläserkreis Berlin
Musikalische Leitung:
Maren Hoff, Tel. 0171/5459208
Übungsabend jeden Mi. für 
Pless- und Parforce-Horn von 
19.00 (Anfänger) – 21.30 Uhr. 
Interessierte Bläser melden sich telef. 
und sind herzlich willkommen.

Jagdkorps Hubertus
Berlin e.V.
Vorstand und Geschäftsstelle:
M. Rüdiger, Tel. 030/436 15 29
Treffen und Korpsschießen wer-
den im Hubertus-Brief bekannt 
gegeben.

Verband für Kleine Münster-
länder Vorstehhunde e.V.,
Landesgruppe Berlin-Branden-
burg, Mitglied im JGHV
1. Vorsitzender: M. Schmiedel, 
Tel. 03335/797901
m.schmiedel@klm-bb.de www.klm-bb.de

Jagd-, Ordonanz- und Sport-
schützen Berlin e.V. im BDS
1. Vorsitzender: D. Grabert, Tel. 
030/75765710
Fax 030/75765712

Interessengemeinschaft
Jagd und Hund e.V. Berlin
Ansprechpartner: Uwe Dänicke
Tel.  01575/3248685
mechaneks@gmx.net
www.jagdundhund.eu
Treffpunkt in den Vereinsräumen in Berlin-
Wannsee, Stahnsdorfer Damm 12 (DEVA). 
Termine sind im Internet ersichtlich. Gäste 
sind willkommen.

Verein
Deutsch Stichelhaar e. V.
Landesobmann Ost
Henning Bertram
Unterdorf 8, 06534 Alterode
Tel. 03474/2692
www.verein-deutsch-stichelhaar.de

Jagdspaniel-Klub e.V.,
Landesgruppe Berlin-Bran-
denburg, Landesgruppen
vorsitzender: Dirk Heuschkel
Tel. 030/8972149
d.heutschkel21@freenet.de
www.jagdspaniel-klub.de

Verein Deutsch-Drahthaar e.V., Gruppe 
Berlin-Brandenburg, Ansprechpartner Regi-
on Berlin: Joachim Olbrecht
039888/52174, meissner.
olbrecht@t-online.de
www.drahthaar.de
Welpenvermittlung erfolgt 
durch alle aufgeführten Vorstandsmitglieder. 
Zu Veranstaltungen wird gesondert eingela-
den und/oder es erfolgt die Veröffentlichung 
in den DD-Blättern.

Jagdclub Berlin-Pankow/Weißensee e.V.
Vorsitzender: Bodo Janitza,
Tel. 030/47498810
vorsitzender@
jagdclub-pankow-weissensee.de
Treffpunkt: jeden 2. Do. im Monat, 19.00 Uhr 
„Im Kastanienhof“, Schillerstraße 1 a
16552 Mühlenbecker Land.
www.jagdclub-pankow-weissensee.de

Verein Deutscher Jäger e.V., 
gegr. 1896
1. Vorsitzender: Martin Kleist,
Darser Str. 34
14167 Berlin, Tel. 0172/2730173

Brandenburgische Parforce-
hornbläser Berlin
Musikalische Leitung:
Maren Hoff, Tel. 030/7722657
Organisation: Maren Hoff
Interessierte Bläser sind 
herzlich willkommen.

Deutscher Falkenorden e.V.
Bund für Falknerei, Greif
vogelschutz und Greifvogel
kunde, gegr. 1923, LV Berlin.
Vorsitzender: Ronny Krupp 
Tel. 0172/3801221, Termine bitte erfragen. 
web: berlin.d-f-o.de

Deutscher Teckelklub
1888 e.V. Landesverband
Berlin Brandenburg e.V.
1. Vorsitzende:
Marion Michelet,
Tel./Fax 030/82131 00
p-m-michelet@t-online.de
lv-berlin-brandenburg.de

Jagd-Schieß-Club Berlin e.V.
1. Vors.: Dr. Felix Hohl-Radke
GF: Christoph Ritscher
Geschäftsstelle:
JSCB e.V. Dr. Felix Hohl-Radke
Kaiserin-Augusta-Allee 46, 10589 Berlin
info@jscb.de www.jscb.de

Jägerschaft Spandau gegr. 1930;
1.Vorsitzender: D. Zacharias, 
Tel. 030/36286677
detlef.zacharias@t-online.de
Zusammenkunft: jeden 2. Mi. 
im Monat, um 19.00 Uhr in 
„Villa Schützenhof“
Niederneuendorfer Allee 12–16,
13587 Berlin. Gäste sind willkommen.

Jagdcorps Masovia zu Berlin
(Mitglied im WJSC) 
Corpshaus: 14163 Berlin,
Rondellstr. 6, Tel: 030/28427506
www.masovia.de
info@masovia.de

Rudower Schützen 1960 e.V.
Stubenrauchstr. 113,
12357 Berlin-Rudow
1. Vors. Franz Renhard
Tel. 030/6624469
E-Mail: rs1960ev@arcor.de
Dienstag und Freitag
18:30 Uhr – 21:30 Uhr

Jägervereinigung Berlin-Müggelsee e.V.
Vorsitzender: K.-H. Heß,  
Tel. 03342/423843
Geschäftsführer: S. Pampel
Tel. 0176/21699459,
www.jaeger-mueggelsee.de
Stammtisch: jeden 3. Do. im 
Monat, 18 Uhr, Jagdhütte am 
Forsthaus „Rotes Kreuz“,
Dahlwitzer Landstr. 13

Landesjagdverband Berlin e.V.
Geschäftsstelle:
Sundgauer Str. 41, 14169 Berlin,
Tel. 030/811-6565

 Mo, Die & Do 9–13, Mi 15–19 Uhr
www.ljv-berlin.de
E-Mail: post@ljv-berlin.de

Jagdhornbläsergruppe Rehberge
Musikalische Leitung:
Stefan Knaebel, 0176/64939490
Ansprechpartner Organisation: 
Andreas Heffner 
Tel.: 0170 320 93 14 – RAHeffner@t-online.de
www.jagdhornblaeser-rehberge.de
Übungsabend: Jeden Do. 18–20.30 Uhr
im Vereinshaus der Charlottenburger
Schützengilde, verlängerte Alte Allee /
Eichkamp, 14055 Berlin



28
Die Jäger in Berlin | 4–2026

LJV Berlin e.V. | Sundgauer Straße 41 | 14169 Berlin
Postvertriebsstück, A 7698 F
Entgelt bezahlt | Deutsche Post AG

Adressfeld

Grundkenntnisse für die Arbeit mit der 
Motorsäge (liegendes Holz). Kursinhalte 
(Modul A1 – DGUV Information 214-059):
•	 Aufbau und Umgang mit der Motorsäge
•	 Allgemeine Schnitttechniken mit der 

Motorsäge
•	 Instandsetzen der Schneideinrichtung
•	 Schnittübungen mit der Motorsäge  

am liegenden Holz
•	 Spannung im Holz erkennen und 

beurteilen
•	 Persönliche Schutzausrüstung (PSA)

Wichtig:
Teilnehmer sollten nach Möglichkeit eine 
vollständige persönliche Schutzausrüs-
tung mitbringen: Schnittschutzhose, 
Schnittschutzschuhe, Helm mit Gesichts- 
und Gehörschutz sowie Arbeitshand
schuhe. Es besteht auch die Möglichkeit 
sich PSA auszuleihen. 
Eigene Motorsägen und Werkzeug können 
mitgebracht werden. Verpflegung selbst 
aus dem Rucksack.
Kursleiter: 
Forstwirtschaftsmeister Jan Middel
Bei Fragen: 0170 3823966 oder
janfredericmiddel@forsten.berlin.de

Zertifikat:
Alle Teilnehmenden erhalten nach erfolg-
reicher Teilnahme ein Zertifikat.
Kursgebühr: €130,–
Für Mitglieder des LJV Berlin: €110,–
Die Kursgebühr ist vorab zu bezahlen.
Teilnehmerzahl: mind. 3 – max. 8 Personen

Kurstermine 2026: 
22.08., 05.09., 19.09., 10.10., 14.11., 
21.11., 12.12.
Jeweils Samstags, Beginn 09:00 Uhr
Blankenfelder Chaussee 7, 13159 Berlin

Anmeldung: über ljv-berlin@t-online.de

MOTORSÄGENKURS
Modul A1 nach DGUV 214-059

LANDESJAGDSCHULE
DES LJV BERLIN E.V.

Landesjagdverband Berlin e. V. 
Sundgauer Straße 41

14169 Berlin
Tel. 030/8116565

E-Mail: post@ljv-berlin.de
www.ljv-berlin.de

WIR BILDEN JÄGER AUS!

Jungjägerkurs 2026/2027
Start: Neuer Lehrgang ab 31. August 2026

Anmeldung in
der Geschäftsstelle

Nur noch wenige Plätze verfüg-

bar, Kurzfristige Anmeldung in der 

Geschäftsstelle empfohlen.


